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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

die Gesunderhaltung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist nicht etwa ein Modethema: Die Bedeutung des Themas wird 

schon unter dem Gesichtspunkt, dass der Erfolg ausnahmslos jedes Unternehmens von gesunden und motivierten Mitarbei-

tern „lebt“, offensichtlich. Gut, dass die erste Ausgabe des WIR-MAGAZINs in 2019 sich dem Thema „Betriebliches Gesundheits-

ma-nagement“ im Schwerpunkt widmet. 

Kein Wunder, dass immer mehr Firmen das „BGM“ fest in ihrer Unternehmenskultur verankern: Unsere komplexer werdende Arbeitswelt bringt für 

viele Arbeitnehmer hohe körperliche und/oder geistige Belastungen. Wer das nicht ernst nimmt und nicht konkrete Ausgleichsmaßnahmen ergreift, 

bekommt nicht nur in hohen Krankenständen die Quittung, sondern auch in einer entsprechend hohen Fluktuation: Personal, das sich mit gesund-

heitlichen, mit psychischen oder physischen Problemen alleingelassen oder auch nur nicht ernstgenommen fühlt, sucht sich einen anderen Job 

– oder eben einen anderen Arbeitgeber, der es aufrichtig ernst mit der Gesundheit der Mitarbeiter meint. Wobei BGM breit aufgestellt sein muss: Ein 

gesundes Betriebsklima ist grundsätzlich sowieso die Basis. Ist der Stress hausgemacht, weil das Team chronisch unterbesetzt ist? Gibt es Mobbing 

durch Vorgesetzte oder Mitarbeiter? Ist da generelles Misstrauen? Sind alle demotiviert, weil Lob ein Fremdwort ist? Hier hilft Kommunikation, um 

zunächst den Status quo zu erkunden – und dann können Maßnahmen wie individuelles Coaching oder Workshops helfen.

Natürlich spielt die körperliche Komponente in Sachen Gesundheit ebenfalls eine wesentliche Rolle: Der perfekte Schreibtischstuhl ist – nur ein Bei-

spiel - eine schöne Sache. Nützt aber nichts, wenn die Rückenschmerzen durch zu langes, pausenloses Sitzen trotzdem entstehen. Gegenmaßnah-

men können firmeninterne Fitnessräume oder eine Massagefachkraft sein, andere Firmen bieten passende Kurse rund um Präventionsangebote an. 

Auch interne Sportgruppen wie eine tägliche Yogastunde oder eine Firmen-Fußballmannschaft können Mitarbeiter dazu anregen, sportlich aktiver 

zu werden. Natürlich kann man auch in Sachzuwendungen für die Mitarbeiter in betriebliches Gesundheitsmanagement investieren – zum Beispiel 

für eine Mitgliedschaft in einem Fitnessstudio, fürs örtliche Schwimmbad oder den Yoga-Kurs: einfach mal ausprobieren.

Übrigens arbeitet auch bei unserer Stadtverwaltung seit mehreren Jahren ein Team „Gesundheitsmanagement“; das Thema ist überdies ein 

Schwerpunkt unserer nächsten Führungskräfte-Klausurtagung. Sie sehen, auch für uns ein spannendes Thema. Ganz sicher gibt’s in diesem Heft 

passende Informationen und Anregungen – lassen Sie sich inspirieren! 

Viel Spaß dabei!  

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Schneller, stabiler, 
wirtschaftlicher.
Glasfaser für Ihr 
Unternehmen.

Wir realisieren den reinen Glasfaserausbau in Ihrem Gewerbegebiet.
deutsche-glasfaser.de/business

0800

281 281 2

anrufen und 

Beratungsgespräch 

vereinbaren!

Deutsche Glasfaser Business GmbH  /  Am Kuhm 31  /  46325 Borken

Wie lecker ist Ihre Mittagspause heute? 

Mittagsangebote auf einen Blick unter 

www.wir-willich.de
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Der digihub Düsseldorf/Rheinland ist Matchmaker und Accelerator 

für Mittelstand, Startups, Hochschulen und Konzerne zur Entwicklung 

neuer digitaler Geschäftsmodelle, Produkte und Lösungen. Digihub 

Mischung aus natürlichem Landhaus-Stil und Moderne. Dabei arbeitet sie 

eng mit einer Schauwerbegestalterin und einer Fotografin zusammen, um 

ihre Einrichtungsvorschläge für Firmen- und Privatgebäude anschaulicher 

zu gestalten.

Auf die Idee, sich mit diesem Gewerbe selbstständig zu machen, brachte 

sie vor rund zwei Jahren ein befreundeter Makler. „Er beschrieb mit den 

relativ neuen Trend des ‚Home staging‘. Gerade in Zeiten der zunehmenden 

Verwendung von Social Media sei es wichtig, gute Fotos von eingerichte-

ten Räumen eines Gebäudes zu zeigen, um potentiellen Käufern Lust auf 

ihre zukünftigen ‚Lieblingsplätze‘ zu machen“, erklär die 44-jährige Mutter 

zweier Kinder ihre Geschäftsidee. 

Viel Eigenkapital brauchte sie nicht, das Geschäft kann sie im Home Office 

betreiben, für Möbel und Accessoires hat sie ein Lager in Anrath. „Aller-

dings habe ich bei Bert Mangels von der IHK eine wirklich kompetente 

Gründungsberatung bekommen“, erinnert sie sich. 

Die Zahl der Makler, die mit Hilfe ihrer Arbeit ihre Objekte besser verkaufen 

möchten, wächst; zudem etabliert sie sich auch langsam als Beraterin rund 

um Einrichtungsfragen: „Wenn Unternehmer ihre Räumlichkeiten neu ge-

stalten wollen, zum Beispiel, um eine größere Wohlfühlatmosphäre für die 

Mitarbeiter zu schaffen, gebe ich Tipps zur Farbgebung oder zum Einrich-

tungsstil. Oder ich gebe Privatleuten Stylingtipps, die zum Beispiel antike 

Möbel geerbt haben und sie nun harmonisch in ihr modernes Ambiente 

integrieren wollen.“ 

Bereut hat sie den Schritt in die Selbstständigkeit nicht: „Es gibt viel zu tun, 

den Homestaging wird immer beliebter – und vor allem als Werbemittel 

immer unverzichtbarerer.“ www.raumfein.de

„Verkaufs-fein“ durch Raumfein

Leer stehende Immobilien mit Möbeln, Dekoration und Accessoires „le-

bensecht“ in Szene zu setzen, um sie besser vermarkten zu können, ist 

das Kerngeschäft des neu gegründeten Unternehmens „Raumfein“ von 

Sandra Breitmar. Die Diplom-Designerin und Tischlerin, die lange Jahre 

in leitender Funktion Bühnenbilder gebaut hat, sucht stets nach neuen 

Wohntrends und Materialien, um Räume für Makler-Exposés anschaulicher 

beziehungsweise bei Immobilienbesichtigungen sinnlicher erfahrbar zu 

machen. Ihr Home Staging von „Raumfein“ orientiert sich meist an einer 

Foto: LWS/WIR

Christoph Heyes / Foto: Privat

bietet Zugang zum Startup Ökosystem, neuen Trends und frischen Köpfen, 

den Austausch zu Best Practice im Bereich digitale Technologien und 

Transformation, veranstaltet innovative Events zur Entwicklung neuer 

Digitalprodukte und Geschäftsmodelle und unterstützt die Förderung von 

Startup-, Hochschul- und Companyteams. Unternehmen stehen dazu ver-

schiedene Programme und Formate zur Verfügung.

Der digihub umfasst ein großes Netzwerk aus unterschiedlichen Akteuren 

wie Städten und Gemeinden, IHKs, Mittelstand und Industrie, Co-Wor-

king-Spaces, Finanzinstitute, Hochschulen und Business Angels. 

Er setzt sich für die Digitalisierung ein und gestaltet so die Zukunft der 

Region mit. Seit dem 1. Juli 2018 fördert die Landesregierung mit der 

Initiative „Neue Gründerzeit NRW“ das Gründungsgeschehen in Nordr-

hein-Westfalen. Das Gründerstipendium.NRW unterstützt Gründer mit 

monatlich 1000 Euro über einen Zeitraum von bis zu einem Jahr. Digihub 

ist akkreditiertes Gründungsnetzwerk. Mit einem Ideenpapier kann 

man sich unter gruenderstipendium@digihub.de bewerben. Fragen und 

Hilfestellungen zu diesem Ideenpapier gibt es unter https://digihub.de/

gruenderstipendium-nrw

Digihub Innovation Hub Düsseldorf/Rheinland GmbH

Appetit auf etwas Besonderes?

Unsere Bayrische Garnele mit Avocado-Mango Salat.

Bahnstraße 62 · 47877 Willich · 02154 / 95 35 151 · www.lepsys.de
Öffnungszeiten: Mo-Sa 17:00-22:00 Uhr · Sonntags und Feiertags geschlossen. 

Das Fischrestaurant. 
In Willich!
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Betriebliches Gesundheitsmanagement 

n Dr. Christian Derichs, Braintags GmbH
„Betriebliches Gesund-

heitsmanagement ist 

ein entscheidender 

Baustein für die Ent-

wicklung unseres 

Unternehmens“, sagt 

Dr. Christian Derichs, 

Geschäftsführer der 

Braintags GmbH. Jah-

relang hatte er einen 

überdurchschnittlich 

hohen Krankenstand 

bei seinen 38 Mitarbeitern zu verzeichnen: „Da muss man sich schon 

fragen: Was macht man falsch?“ Zumal die meisten im Team ausschließ-

lich an Computern arbeiten und daher nur wenig Bewegung haben. 

Derichs investierte in die Umgestaltung der Räumlichkeiten, ließ das Am-

biente wohnlicher gestalten und eine Chill out-Ecke einrichten. Täglich 

frisches Obst, Vorträge zur gesunden Ernährung und schließlich die 

Zusammenarbeit mit der Halle 22 führten dazu, dass seine Mitarbeiter 

sich wohler fühlen, die Stimmung insgesamt besser ist und der Kranken-

stand deutlich verringert wurde. „Ich hätte gar nicht gedacht, dass die 

Möglichkeit zu Bewegung oder Sauna-Entspannung so gut angenommen 

wird, aber viele aus dem Team – vom Azubi bis zum langjährigen Mitarbei-

ter - nutzen ihre Mittagspause, um das Angebot wahrzunehmen“, sagt 

Derichs. Wobei die Mittagspause vereinzelt auch schon mal ausgedehnt, 

die Zeit aber nachmittags nachgearbeitet wird: „Damit habe ich kein 

Problem, denn danach sind die Mitarbeiter konzentrierter und arbeiten 

effektiver.“ Dabei gibt es keinen „Druck“ von Chef, die Teilnahme ist 

komplett freiwillig. Derichs, der selbst ebenfalls zum Training geht, hat 

auch beobachtet, dass Barrieren abgebaut werden: „Man kommt leich-

ter miteinander ins Gespräch, was hier in der Firma aufgrund des hohen 

Arbeitsdrucks kaum möglich ist.“ Zur Verbesserung des Wohlbefindens 

seines Teams hat Derichs zudem einen Unternehmenscoach engagiert, 

der sich mit Sozialisierung und Gruppendynamik beschäftigt: „Dabei 

bin ich komplett außen vor – aber ich bekomme großes Lob von meinen 

Leuten für dieses Angebot.“ Für den Braintags-Geschäftsführer sind all 

diese Maßnahmen gute Möglichkeiten, um Azubis zu finden und bereits 

beschäftigte Mitarbeiter zu halten: „Solche Angebote sind Anreize, 

die zum Gehalt dazu kommen. Denn obwohl wir unsere IT-Spezialisten 

überdurchschnittlich bezahlen, müssen wir uns auch auf neue Arbeits-

platzmodelle einstellen, die heute einfach vorausgesetzt werden und 

bei der Arbeitsplatzwahl entscheidend sind.“ www.braintags.de

n Karsten Küch, Porsche Zentrum Willich
„Gemeinsam geht mehr“ lautet die Devise von Karsten Küch, Ge-

schäftsführer im Porsche Zentrum Willich. Was sich so einfach 

anhört, verbirgt ein umfangreiches Konzept zum erfolgreichen Mit-

einander aller Mitarbeiter – egal, auf welcher Ebene. Im Unternehmen 

gibt es zahlreiche soziale Angebote, wie zum Beispiel einen Family 

Day, einen Tag gemeinsam mit Kunden auf der Rennstrecke im hol-

ländischen Zandvoort mit anschließender Party, frisches Obst, das 

Angebot „Finde zu Dir selbst“ oder die Kooperation mit der Halle 22 

zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement – alles in Absprache mit 

den Mitarbeitern. „Es 

hat keinen Sinn, dem 

Team Maßnahmen 

überstülpen zu wollen, 

denn sie sollen ja der 

Integration, Motiva-

tion und Inspiration 

dienen – kurz: dem 

allgemeinen Wohl-

fühlgefühl. Wir haben 

50 Mitarbeiter, und ich 

möchte 50 Marken-

botschafter haben. Das erreicht man aber nur, wenn die Mitarbeiter mit 

dem Unternehmen zufrieden sind. Daher binden wir unsere Mitarbeiter 

lieber ein, dann haben unsere Maßnahmen auch Erfolg“, sagt Küch. An 

den regelmäßigen Projektgruppen nehmen immer Teamsprecher aus 

allen Abteilungen teil. So lernen alle Seiten die jeweiligen Tätigkeits-

felder besser kennen und schätzen, denn, so Küch: „Wir haben ja nicht 

nur eine Erwartungshaltung an unsere Mitarbeiter, sondern diese auch 

an ihre Führungspersonen.“ So bilde sich eine Vertrauensbasis und ein 

Verantwortungsgefühl in allen Abteilungen, durch die sich auch leich-

ter mit negativen Situationen umgehen lasse. Küch: „Um einen gemein-

samen Unternehmenserfolg zu erreichen, muss der Entwicklungsstand 

n Ob Konzernchef oder Handwerksmeister, Freiberufler oder Einzel-

händler: Das Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM). 

Wer nichts in seine eigene Gesundheit und die seiner Belegschaft inve-

stiert, schadet seinem Unternehmen. Und zwar in beträchtlicher Höhe; 

das belegen Studien unterschiedlicher Krankenkassen. Dabei gibt es 

viele Möglichkeiten und Angebote, die Betriebliche Gesundheitsvor-

sorge umzusetzen – und vor allem Aussagen dazu, wie wichtig und 

vorausschauend BGM für unsere Unternehmen heute ist.

n Janine Lis, Notariat Klingler
Für das Wohlbefinden seiner zehn Mitarbeiter hat sich Marius Klingler 

immer schon viel einfallen lassen: der gemeinsame Besuch von Veran-

staltungen wie zum 

Beispiel der Schloss-

festspiele Neersen 

oder Stresscoaching 

am Arbeitsplatz 

gehören dazu. Seit 

einem knappen Jahr 

besteht nun auch ein 

Kontrakt mit der Halle 

22 über Maßnahmen 

zum betrieblichen 

Gesundheitsmanage-

ment. „Wir haben damals mehrheitlich dafür gestimmt, und die meisten 

von uns nehmen die Trainingseinheiten auch zweimal wöchentlich wahr“, 

erzählt Janine Lis, Notarfachreferentin und Büroleiterin im Notariat 

Klingler. Besonders beliebt sind aber die Vorträge und praktischen Hil-

festellungen am Arbeitsplatz in der Kanzlei, an denen alle teilnehmen. 

Lis: „Ob Infos zum Thema Abnehmen und allgemein zu gesunder Ernäh-

rung – auch in der Mittagspause -, oder die individuelle Beratung über 

den eigenen ergonomischen Arbeitsplatz: Diese Einheiten kommen sehr 

gut an und sind auch wirklich hilfreich.“ Lis hat auch bemerkt, dass alle 

gemeinsamen Aktivitäten das Betriebsklima positiv beeinflussen: „Na-

türlich war für unseren Chef auch ein Argument, dass die Finanzierung 

der Maßnahmen durch Steuererleichterungen unterstützt wird – aber 

trotzdem opfert er viel Arbeitszeit für uns alle. Das gibt ein gutes Gefühl 

von Wertschätzung.“ www.notar-klingler.de

Foto: LWS/WIR
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Gesunde Mitarbeiter – 
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n Betriebsgesundheitstag am 3. Juli in der Halle 22
In Kooperation mit der Halle 22 wird es zum Thema einen „Tag 
der Betriebsgesundheit“ geben: am Mittwoch. 3. Juli, von 11 bis 16 
Uhr an der Schmelzerstraße 5 im Gewerbepark Stahlwerk Becker.
Vor Ort werden neben den BGM-Experten der Halle 22 auch Aus-
steller aus anderen Gesundheitsbereichen vertreten sein, die für 
Informationen zur Verfügung stehen, zum Beispiel Hans-Jörg und 
Sabine Schmitz (ERGO), die mit einen Truck mitbringen, in dem 
man Gesundheitschecks vornehmen lassen kann, Naturheilpraxis 
Lorbert oder BGM-Berater Olaf Schmidt. Eine Liste der Aussteller 
sowie zum Programm wird rechtzeitig über den Email-Verteiler 
der Wirtschaftsförderung bekannt gegeben sowie in der Juni-
Ausgabe des WIR-MAGAGINS vorgestellt.

Foto: LWS/WIR

Foto: Fotolia
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Gesunde Mitarbeiter – gesunde Unternehmen Betriebliches Gesundheitsmanagement:

jedes einzelnen erfahren und berücksichtigt werden. Nur so erfüllt sich 

unser Motto: Gemeinsam geht mehr!“ www.porsche-willich.de

n Peer Cox, COX Retail Services GmbH & Co. KG
„Es reicht nicht mehr, 

Mitarbeitern gute 

Löhne zu zahlen, man 

muss dem gesamten 

Team auch ein Firmen-

Familiengefühl ver-

mitteln. Dann bildet 

man ein starkes und 

erfolgreiches Team“, 

sagt Peer Cox, Ge-

schäftsführer der COX 

Retail Services GmbH 

& Co. KG. Der Unternehmer hat viele Ideen zum Team-Building für seine 

30-köpfige Mannschaft, zum Beispiel gemeinsame Events, Freizeitan-

gebote, Kommunikations-Coaching oder die Möglichkeit, Maßnahmen 

zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement mit der Halle 22 umzu-

setzen. Cox: „Bewegung und auch Entspannung sind wichtig, vor allem 

für die Mitarbeiter, die anstrengende oder einseitige Arbeit leisten. Aber 

auch die Vorträge, zum Beispiel über gesunde Ernährung kommen gut 

an – und helfen besonders unseren Mitarbeitern auf Montage bei der 

Gestaltung ihrer Mittagspausen.“ Ein Unternehmen, das Wir-Gefühl und 

Teamgeist stärkt, ist auch ein interessanter Arbeitgeber und setzt sich 

positiv von anderen Firmen ab, findet Cox: „Wenn ein Bewerber oder Inte-

ressent das Gefühl hat, bei einer Firma verschmelzen Freizeit und Arbeit 

miteinander, gilt man beim Recruiting als moderner und interessanter 

Arbeitgeber. Das ist gerade bei einem recht jungen Team ein klarer 

Vorteil.“ www.cox-retail.de

n Jürgen Bien, Continentale Bezirksdirektion
„Wer gesunde und zu-

friedene Mitarbeiter 

hat, erhöht die Chance, 

wirtschaftlich erfolg-

reich zu sein. Viele 

Unternehmen in Willich 

haben das bereits 

erkannt und wollen 

ein professionelles 

Gesundheitsmanage-

ment in ihrem Betrieb 

aufbauen“, so Jürgen 

Bien, Leiter der Continentale Bezirksdirektion Bien & Team GmbH. 

Mit Unterstützung der Continentale Betriebskrankenkasse will er den 

Betrieben mit Rat und Tat zur Seite stehen. „Studien belegen, dass die 

Fehlzeiten der Mitarbeiter in den vergangenen Jahren rasant gestiegen 

sind. Weit vorne bei den Gründen dafür sind Rückenleiden. Doch auch 

die Krankheitstage wegen psychischer Erkrankungen wie Burn-out sind 

mehr geworden“, so der Versicherungsexperte. „Auch bei psychischen 

Erkrankungen kann eine gesunde Lebensweise mit Sport und Ent-

durch Anerkennung, 

Wertschätzung und 

Aufmerksamkeit - 

sofern ein Mitarbeiter 

sie denn erfährt.“ 

Jeder Unternehmer 

sollte sich die Frage 

stellen: Wann habe 

ich meine Mitarbeiter 

zuletzt gelobt? Wann 

habe ich sie vor einer 

wichtigen Entscheidung nach ihrer Meinung gefragt? Und wann habe 

ich - frei von Bewertungen und Kommentaren - einem Mitarbeiter ge-

holfen, als dieser Schwierigkeiten bei seiner Arbeit hatte? Kratzmann: 

„In vielen Unternehmen sind derartig ‚gute Gefühle’ eine Mangelware. 

Und genau das ist der springende Punkt. Gute Gefühle fördern Verbun-

denheit - zur Führungskraft, zu den Kollegen und zum Unternehmen. 

Ohne gute Gefühle wird aus einem Miteinander ein Nebeneinander und 

im schlimmsten Fall ein Gegeneinander. Unterstützung verkommt zu 

einem Fremdwort. Um auf Herausforderungen angemessen reagieren 

zu können, brauchen Menschen Ressourcen. Diese finden sie in sich 

selbst als Fähigkeiten und im Außen als Unterstützung. Reichen die 

eigenen Fähigkeiten nicht aus oder erhält er zu wenig Unterstützung von 

anderen, entsteht - gesundheitsbelastender - Stress. Ist das betriebliche 

Umfeld zu schaffen, gibt es steuerliche Unterstützungen. Zuschüsse von 

den Krankenkassen gibt es, wenn Firmen ihren Angestellten die Teilnah-

me an zertifizierten Präventionskursen am Arbeitsplatz ermöglichen. 

Zuschüsse erhalten Unternehmen auch für projektbezogene Förderungen. 

Zudem können Krankenkassen Sachleistungen, beispielsweise kostenfreie 

Module, zur Verfügung stellen. www.barmer.de 

n Rainer Kratzmann, Unternehmensberater
„Gesunde Mitarbeiter und die Zukunftsfähigkeit unserer Unternehmen 

- das sind zwei Seiten der gleichen Medaille. Und wir brauchen gesunde 

Mitarbeiter, denn die Anforderungen an sie nehmen ständig zu: Alles 

muss irgendwie noch schneller, agiler und digitaler werden“, sagt Rainer 

Kratzmann. Dabei sieht er ein Problem: „Der Gutschein fürs Fitnessstu-

dio, der rückenschonende Stuhl und der Ernährungsexperte bewirken 

nichts, wenn eine andere Voraussetzung im Unternehmen nicht erfüllt 

ist: das betriebliche Miteinander.“ Denn den weitaus größten Einfluss 

auf die Gesundheit am Arbeitsplatz habe die Art und Weise, wie man 

miteinander umgeht. Das umfasse den Umgang der Vorgesetzten mit 

den Mitarbeitern ebenso wie den Umgang der Mitarbeiter untereinan-

der. Kratzmann: „Es sind weiche Faktoren wie Wertschätzung, Achtung 

und Respekt, die hier zu harten und gesundheitsgefährdenden Fakten 

werden. Denn was ist Gesundheit? Laut Wikipedia ist Gesundheit der 

Zustand körperlichen und geistigen Wohlbefindens. Zum Wohlbefinden 

eines Menschen gehören gute Gefühle, und diese entstehen zum Beispiel 

spannung eine gute Therapiemaßnahme sein“, weiß Jürgen Bien. Und er 

spricht aus Erfahrung. Bereits seit Jahren ist er Übungsleiter im Thai-Chi, 

bietet unter anderem jedes Jahr Schnupperkurse beim Willicher „Sport 

im Park“ an. Bei dieser Aktion können Interessierte in den Sommermo-

naten verschiedene Sportarten unter freiem Himmel ausprobieren. Bien: 

„Unternehmen mit mindestens 50 Mitarbeitern können auf mich zukom-

men, und wir überlegen gemeinsam einen Gesundheitsfahrplan. Für den 

Anfang haben sich beispielsweise Gesundheitstage mit verschiedenen 

Mitmach-Stationen und interaktiven Vorträgen rund um Sport, Er-

nährung und Gesundheitschecks bewährt. Die Continentale BKK sucht 

einen zentralen Dienstleister aus. Dafür übernimmt sie die Kosten für 

zwei Gesundheitstrainings. Anschließende qualitätsgeprüfte Maßnah-

men können Unternehmen mit bis zu 500 Euro pro Mitarbeiter und Jahr 

steuerlich absetzen“, so Jürgen Bien, der betont: „Unternehmerisches 

Gesundheitsmanagement ist keine Eintagsfliege. Wenn die ersten Maß-

nahmen abgeschlossen sind, gilt es, den Faden im Sinne der Mitarbeiter 

und zum Vorteil des Betriebs nicht abreißen zu lassen. Nur so kann eine 

langfristige, professionelle Gesundheitsförderung im Betrieb etablieren 

werden.“ www.bienundteam.de

n Christian Kreitz, BARMER
Wenn Mitarbeiter fit 

sind und sich wohl-

fühlen, hat das viele 

Vorteile: Das Betriebs-

klima bessert sich, die 

Arbeitszufriedenheit 

steigt und die Mitarbei-

ter haben eine positive 

Einstellung zu ihrem 

Job. „Um Menschen 

für einen gesundheits-

bewussten Lebens-

stil zu gewinnen, müssen wir sie dort motivieren, wo sie die meiste Zeit 

verbringen: am Arbeitsplatz“, betont Christian Kreitz von der BARMER. 

Das betriebliche Gesundheitsmanagement der BARMER bietet daher Se-

minare und Workshops zu Stressbewältigung, Work-Life-Balance oder 

der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Rückenprogramme, spezielle 

Gesundheitstage und Projekte wie „Spitzensportler bewegen Mitarbei-

ter“ gehören auch zum Angebot. Rund 30 Unternehmen im Kreis Viersen 

haben 2018 gesundheitsfördernde Maßnahmen mit der BARMER umgesetzt. 

„Eine individuelle Analyse und Beratung sind zu Beginn sinnvoll. Bei vielen 

kleineren und mittleren Unternehmen lassen sich gesundheitsfördernde 

Strukturen leichter umsetzen als bei großen Firmen“, berichtet Kreitz. 

Wie wichtig Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz ist, zeigt der BARMER 

Gesundheitsreport. „Muskel-Skelett-Erkrankungen und psychische 

Störungen sind im Kreis Viersen mit Abstand die häufigsten Gründe für 

Krankmeldungen. Hinzu kommt, dass ältere Beschäftigte zwar nicht häu-

figer, aber wesentlich länger krank sind als jüngere. Unternehmen stehen 

vor der Herausforderung, den Joballtag so zu gestalten, dass Mitarbeiter 

arbeitsfähig bleiben. Wenn es durch Prävention nicht gelingt, Fehlzeiten 

entgegenzuwirken, werden Arbeitsplätze künftig unbesetzt bleiben“, 

warnt Kreitz. Um Arbeitgeber zu motivieren, ein gesundheitsbewusstes 

Foto: RBU

Foto: Barmer

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat
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Gesunde Mitarbeiter – gesunde Unternehmen Betriebliches Gesundheitsmanagement:

meisterin berät Unter-

nehmen bei der Wahl 

der richtigen Bild-

schirmarbeitsplatz-

brille für Mitarbeiter. 

Jansen: „Diese Brillen 

werden aus hoch-

wertigen Qualitäts-

gläsern namhafter 

Marken gefertigt. Die 

Sichtfelder sind im 

unteren Sehbereich 

mit optimalem Abstand zur Tastatur und im mittleren Sehbereich zum 

Bildschirm eingeschliffen; darüber ist noch ein kleines Sichtfeld für die 

Ferne, das eine gute Sicht beim Aufblicken vom Bildschirm ermöglicht. 

Darüber hinaus verfügen sie über einen Blue Control Filter, denn alle 

Bildschirme strahlen Blaulicht ab, das zu einer Übermüdung der Augen 

führt.“ Alle Sehhilfen werden nach der innovativen EyecodeMessung an-

gefertigt, die den individuellen Augendrehpunkt berücksichtigt. Zudem 

wendet Optic Jansen verschiedene Screeningtests an und hat gerade 

ein neues Analysegerät angeschafft, Retinalyze, mit dem sich Gefahren 

der Makuladegeneration und des Grauen Stars erkennen lassen.  www.

optic-jansen.de

n Holger Kracke, Experte für gesundes 
Leistungsmanagement, Speaker und Autor
„Mit der Veränderung der Arbeitswelt verändern sich auch die Bela-

stungen der Mitarbeiter. Um die richtigen Angebote im Bereich des BGM 

aufzusetzen, muss sich jedes Unternehmen zunächst zwei Fragen be-

antworten: Welchen Belastungen sind meine Mitarbeiter ausgesetzt? 

Welche Ziele soll die Prävention erfüllen? Die häufigsten Antworten 

auf Frage 1 sind aktuell eine steigende Komplexität, die rasante Ge-

schwindigkeit der Veränderungen durch die Digitalisierung und daraus 

resultierend ein Gefühl der zunehmenden Überforderung. Bei Frage 2 

n Therese und Erich Lorbert, Naturheilpraxis Lorbert
„Alle Welt spricht von 

gesunder Ernährung – 

von gesundem Trinken 

spricht niemand! Dabei 

besteht der Mensch 

zu 70 Prozent aus 

Wasser.“ Therese und 

Erich Lorbert haben 

sich dem Thema 

Wasser verschrieben. 

In ihrer Naturheil-

praxis verwenden 

sie Aktivwasser: Ein 

Ionisierungsgerät an 

der Wasserzuleitung verleiht herkömmlichem Trinkwasser die Qualität 

von Quellwasser. „Gutes Wasser hat positive Auswirkungen auf unsere 

Gesundheit. Gerade in Unternehmen sollte man über die richtige Was-

serversorgung nachdenken, um die Mitarbeiter gesünder und ‚frischer‘ 

an Körper und Geist zu halten“, sagt die Heilpraktikerin, die seit über 20 

Jahren eine Praxis betreibt und seit sechs Jahren in Willich ansässig ist: 

„Viele Wassersorten sind zu sauer und besitzen daher nicht die Fähigkeit, 

freie Radikale zu binden, die für die Gesundheit wichtig sind. Ionisiertes 

Wasser hat eine entgiftende Wirkung im Körper. Das Aktivwasser holt 

zum Beispiel beim Kochen gesunde Nährstoffe aus den Lebensmitteln 

heraus und macht sie dem Körper in vollem Umfang verfügbar. Nach-

weislich bindet das Aktivwasser bei regelmäßigem Trinken freie Radikale 

im Körper und führt bereits nach wenigen Wochen zu einem besseren 

Wohlbefinden und mehr Gesundheit. Außerdem schmecken Speisen und 

Getränke besser.“ www.lorbert.de

n Margret Sandkaulen-Jansen, Optic Jansen
„Stundenlange Arbeit vor dem PC-Bildschirm belastet nicht nur die 

Rückenmuskulatur, auch die Augen unterliegen einer extremen Bean-

spruchung: Der rasche Wechsel der Blickrichtung zwischen Tastatur 

und Computerbildschirm lässt die Augen auf Dauer ermüden und kann 

Kopfschmerzen und Konzentrationsschwierigkeiten verursachen“, 

sagt Margret Sandkaulen-Jansen von Optic Jansen. Die Augenoptiker-

Foto: LWS/WIR

sind es die langfristige 

Gesunderhaltung und 

die Sicherung der Lei-

stungsfähigkeit der 

Mitarbeiter. Können ein 

Obstkorb, Zuschüsse 

zum Fitnessstudio, 

ein Gesundheitstag 

oder der alljährliche 

Betriebsausflug das 

Gefühl der Überfor-

derung verhindern?“, 

fragt Holger Kracke. „Nüsse essen ist super, ändert aber nichts am 

Gefühl der Überforderung“ sagt der Burnout-Experte, „wir benötigen 

gute Anpassungsstrategien und gut ausgeprägte Kompetenzen der 

Selbstführung, um mit der sich verändernden Welt entspannt und mög-

lichst stressfrei umgehen zu können.“ Die Verpflichtung sieht Kracke 

hier auf Seiten der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. „Arbeitgeber 

sollten Angebote schaffen, Arbeitnehmer sind aber auch zunehmend 

verpflichtet, sich um die eigene Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu 

kümmern. Sie sollten die Angebote annehmen.“ Der Burnout-Prophylaxe-

Trainer empfiehlt Unternehmen konkrete Maßnahmen, um sich für die 

Zukunft gut aufzustellen. Auf Unternehmensebene sollten regelmäßig 

psychische Gefährdungsbeurteilungen durchgeführt werden, die auch 

von der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin vorge-

schrieben sind. „Unternehmen sollten ein einfaches Testinstrument 

wählen. Dann lässt sich die Gefährdungsbeurteilung auch mit kleinem 

Budget umsetzen. Durch nachgelagerte Workshops mit den Mitarbei-

tern steigern sich das Gefühl von Mitsprachemöglichkeiten und der 

Wohlfühlfaktor.“ Ein weiterer Schritt ist die Team- beziehungsweise 

Abteilungsebene. Bei über 70 Prozent der Kündigungen liegt der Haupt-

grund bei der Führungskraft. Kracke: „Eine Führungskraft wird in den 

meisten Fällen Führungskraft, weil sie fachlich gut ist. Die Sozialkom-

petenz steht in der Regel nicht im Vordergrund. Dabei sehen nach neu-

Foto: Susanne Grabarz

Foto: LWS/WIR

Mehr Infos unter: www.barmer.de/firmengesundheit

die beste Investition ist.
Weil Firmengesundheit
Gesundheit weiter gedacht

Miteinander chancenbehaftet, wird dieser Stress chronisch. In solchen 

Fällen hilft auch kein höhenverstellbarer Schreibtisch. Entscheidender 

und wirkungsvoller ist es, sich um die Atmosphäre im Unternehmen zu 

kümmern. Erst wenn die passt, entfaltet das Betriebliche Gesundheits-

management seine volle Wirkung.“ www.rainer-kratzmann.de

n Olaf Schmidt, BGM-Berater
„Stress macht krank 

und schlägt auf die 

Organe. Das ist bekannt. 

Wenn es mental nicht 

stimmt, hilft auch das 

beste Sportprogramm 

nicht viel“, sagt Olaf 

Schmidt. Er ist seit 

Jahrzehnten im Ge-

sundheitswesen tätig 

und verfügt über Qua-

lifikationen im Bereich 

Betriebliches Eingliederungsmanagement, Gefährdungsbeurteilung 

psychischer Belastungen sowie Arbeits- & Gesundheitsschutz. Schmidt 

unterstützt Unternehmen aktiv bei Gefährdungsbelastungen im Hinblick 

auf psychische Belastungen und hilft beim Betrieblichen Eingliederungs-

management von Langzeiterkrankten. „Ein Rückkehr-Gespräch reicht in 

der Regel nicht, um zu prüfen, ob ein Einsatz am bisherigen Arbeitsplatz 

noch möglich ist. Hier muss schon eine Arbeitsplatzbewertung vorgenom-

men und ein Gespräch mit einem Arbeitsmediziner geführt werden“, so 

Schmidt. Außerdem ist er als neutraler Koordinator tätig, um Unterneh-

men generell über BGM-Maßnahmen zu beraten und bei der Durchführung 

zu begleiten, stellt Angebote vor und holt Spezialisten und Anbieter dazu. 

Gerade hat er ein neues Netzwerk von Betriebsnachbarschaften ge-

startet, das auch Firmen mit wenigen Mitarbeitern die Chance zu einem 

umfangreichen BGM bieten soll. Schmidt: „Zum BGM-Angebot gehören 

InHouse-Schulungen, Informationsveranstaltungen, Gesundheitstage, 

Unterstützung bei der rechtssicheren Umsetzung vom Betrieblichen 

Eingliederungsmanagement nach SGB IX und individuelle Maßnahmen. 

Dafür zahlt jedes Unternehmen einen überschaubaren monatlichen 

Beitrag.“ (WIR-MAGAZIN Dezember 2018) www.peer-support.de

Foto: Privat
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Gesunde Mitarbeiter – gesunde Unternehmen Betriebliches Gesundheitsmanagement:

esten Umfragen die Führungskräfte selbst das Thema ‚Gesund Führen‘ 

als wichtigstes Führungsthema der nahen Zukunft.“ Die dritte und laut 

Kracke wichtigste Ebene für Leistungsfähigkeit und Gesundheit ist die 

individuelle Prävention. „Psychische Erkrankungen sind bereits für 

42 % aller Frühverrentungen verantwortlich. Bei den Krankheitstagen 

liegen sie nach Muskel-Skeletterkrankungen an zweiter Stelle. Da psy-

chische Belastungen aber zum Beispiel für 80 % der Rückenbeschwer-

den und für viele weitere Erkrankungen wie Atemwegsinfektionen oder 

Magen-/Darmbeschwerden und anderes verantwortlich sein können, 

verschiebt sich die Statistik nochmal deutlich.“ Hier empfiehlt Kracke 

einen individuellen Ansatz: „Das Erkennen der eigenen Risikofaktoren 

und das Aufzeigen von Optimierungspotenzialen dokumentiert in den 

letzten Jahren einen eindeutigen Vorsprung zu herkömmlichen Stres-

spräventions-Konzepten.“ Die Durchführung aller drei Ebenen führe zu 

einer positiveren Unternehmenskultur, mehr Leistungsfähigkeit, Motiva-

tion und Attraktivität für aktuelle und neue Mitarbeiter. 

www.jobfit-institut.de

n Renate Theilen, Naturheilpraxis Theilen
„Das Bewusstsein bei 

Chefs und Mitarbei-

tern, mehr für sich 

und seine Gesundheit 

zu tun, ist in den 

vergangenen Jahren 

stark gestiegen, und 

d e m e n t s p r e c h e n d 

werden auch Maßnah-

men ergriffen – die 

leider aber manchmal 

kontraproduktiv sind. 

Denn abends ein Fitnessprogramm zu absolvieren, kann unter Umstän-

den seine Wirkung verfehlen, wenn man tagsüber falsch sitzt.“ In ihrer 

20jährigen Praxis als Heilpraktikerin und Kursleiterin für Sport- und 

Fitnessangebote hat Renate Theilen die Entwicklung beobachtet, wie 

Unternehmen mit dem Thema BGM umgehen. „Wichtig ist die Prävention 

zur Vorbeugung sowohl physischer als auch psychischer Probleme“, 

sagt sie. Bei ihrer Arbeit in Unternehmen vor Ort legt sie Wert auf das aus-

gewogene Verhältnis von Maßnahmen zu Haltung und Bewegung sowie 

zu Entspannung und Stressbewältigung: „Viele Einheiten können gut ins 

Pausenmanagement integriert werden. So erreicht man schon während 

der Arbeitszeit ein besseres Körpergefühl und eine Leistungssteigerung 

der Mitarbeiter, und das gemeinsame Erlebnis verbessert außerdem das 

Teamgefühl und das Verständnis füreinander. Die Krankenstände sinken 

deutlich, was schließlich auch positive Auswirkungen auf das Betriebser-

gebnis eines Unternehmens hat.  www.naturheilpraxis-theilen.de

n Michael Baas, Beratung-Training-Coaching
Beim Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement denken viele Chefs 

zunächst oder ausschließlich an die Mitarbeiter. Sich selbst vergessen 

sie oft dabei. „Gerade aber Manager und Führungskräfte sind außerge-

wöhnlichen Stress-Situationen ausgesetzt, die mittel- und langfristig zu 

schweren gesundheitlichen Problemen bis hin zur Arbeitsunfähigkeit 

führen können. Diese 

St re s s-S i tu a t i o n e n 

resultieren häufig 

weniger aus der Ar-

beitsbelastung, denn 

dafür sind sie ja aus-

gebildet. Eher entsteht 

Stress, weil viele 

Führungskräfte das 

Führen nicht wirklich 

gelernt haben und sich 

deshalb überfordert 

fühlen“, sagt Michael Baas. Der Unternehmer-Coach hat sich auf diese 

Zielgruppe spezialisiert und ein Konzept entwickelt, wie Führungskräfte 

deutlich Stress abbauen oder besser bewältigen können: „Chefs sind 

nicht so gestrickt, dass sie auch einmal auf sich selber achten. Zudem 

fühlen sie sich oft in ihren Positionen isoliert, was ebenfalls stressaus-

lösend ist.“ Baas analysiert das berufliche, aber auch das private und 

soziale Umfeld von Führungskräften. „Denn laut einer Harvard-Studie 

sind die Menschen am glücklichsten, die in ihrer Beziehung glücklich sind. 

Das Private muss man also unbedingt berücksichtigen, denn soziale Bin-

dungen schützen die Gesundheit.“ Stressfaktoren von außen könne man 

in der Regel nicht ändern, sein Stressempfinden aber sehr wohl. Laut 

Baas müssen Führungskräfte lernen, auch einmal innezuhalten und sich 

selbst und ihre Überlegungen zu hinterfragen: Muss ich das jetzt tun, ist 

es wirklich wichtig? „Dieses Sich-Ordnen verschafft Luft, um bewusstere 

Entscheidungen zu treffen und Handlungsspielräume zu schaffen. Ich 

nenne das ‚gesund führen‘. So kann man Probleme läsen und sich die Lo-

yalität seiner Mitarbeiter sichern – und schafft letztendlich ein gesundes 

Unternehmen. Führungskräfte sind der zentrale Faktor im BGM. Wenn 

sie den Gesundheitsgedanken nicht weitertragen, sind sämtliche Maß-

nahmen zum Scheitern verurteilt. Denn sie haben ja täglich die Mitarbei-

ter vor Augen. Dabei fehlt es dann meist an Bewusstsein: für die eigene 

und die Gesundheit der Mitarbeiter. In meinem Konzept gehe ich daher 

auf beide Ebenen ein: erst wenn ich ein Bewusstsein für meine eigene 

Gesundheit habe, kann ich auf meine Mitarbeiter besser achten. Wenn 

ich an mir selbst spüre und erkenne, was zum Beispiel Stress auslöst 

und lerne, damit umzugehen, dann kann ich auch besser auf meine 

Mitarbeiter zugehen. Und im besten Fall als gutes Beispiel vorangehen. 

Denn schwarze Zahlen kommen nicht von Menschen im roten Bereich.“ 

www.m-baas.de

n Julia Maciejewski, Physiotherapie Pottebaum
Unternehmen in Bewegung zu versetzen, hat sich Julia Maciejewski auf 

die Fahne geschrieben. Die Sporttherapeutin, die in den Physiotherapie-

Praxen Pottebaum für das Thema BGM zuständig ist, nahm dazu Anre-

gungen aus dem Patientenkreis auf: „Die Teilnehmer von Angeboten wie 

zum Beispiel Massagen, Faszien-Yoga, Fitness Boxen, Outdoor Gym 

oder Körper-Coaching fanden diese Einheiten gut, und viele sagten: 

Warum gibt es sowas nicht bei uns in der Firma? Daraufhin haben wir uns 

Gedanken gemacht, wie mehr Bewegung vor Ort in die Firmenabläufe in-

tegriert werden kann. Zumal es bei einigen Maßnahmen auch steuerliche 

Vorteile für die Unternehmer gibt.“ Die Angebote wurden nach modernen 

physiotherapeutischen 

Ansätzen erarbeitet 

und orientieren sich 

am Work-Life-Balance-

Prinzip. Julia Macie-

jewski: „Unternehmen 

präsentieren sich als 

attraktiver Arbeitge-

ber und sorgen neben 

der Betriebsgesund-

heit auch für ein gesün-

deres Betriebsklima.“ 

www.physiotherapie-pottebaum.de

n Hans-Jörg und Sabine Schmitz, ERGO
„Fünf Brennpunkte sind es, die Unternehmen heute umtreiben: Überalte-

rung, Fachkräftemangel, soziale Verantwortung, hohe Personalkosten 

und Recruiting. Laut Studien fällt es 73 Prozent aller mittelständischen 

Unternehmen schwer, geeignete Mitarbeiter zu finden. BGM-Maßnahmen 

sind ein Mittel, um Mitarbeiter zu motivieren und wertzuschätzen – und 

viele Arbeitgeber investieren auch schon in solche Maßnahmen. Allerdings 

erreichen sie damit nur selten alle Mitarbeiter. Besser und erfolgreicher 

sind Maßnahmen, mit denen man die komplette Belegschaft erreicht. 

Wir beraten unsere Geschäfts-Kunden zum Beispiel in Hinsicht auf eine 

betriebliche Krankenversicherung“, sagt Hans-Jörg Schmitz von der 

ERGO. Ein Schwerpunkt liegt darin zum Beispiel auf der Zahngesundheit: 

„Vielen ist nicht bekannt, welche zum Teil schweren Krankheiten zum Bei-

spiel Parodontitis auslösen kann. Das reicht von Lungenerkrankungen bis 

hin zu Schlaganfällen und Herz-Kreislauferkrankungen. Entsprechende 

Vorsorgeleistungen nach dem Präventionsgesetz können allen Mitarbei-

tern zugutekommen.“ Aus über 15 Produktbausteinen der betrieblichen 

Krankenversicherung kann der Arbeitgeber individuell den Schutz für 

seine Mitarbeiter auswählen. Sabine Schmitz: „Der Arbeitgeber kann die 

Mitarbeiter-Benefits von der Steuer absetzen, für den Arbeitnehmer sind 

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Alles, was zählt? 
Ist unschlagbare Sportlichkeit.
Der neue 911 Carrera S.
Ab Mitte März bei uns 
im Porsche Zentrum Willich.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Porsche Zentrum Willich
 Tölke & Fischer 
Sportwagen GmbH & Co. KG
Jakob-Kaiser-Straße 1
47877 Willich
Tel. 02154 9189-0
www.porsche-willich.de

Kra� sto� verbrauch (in l/100 km): innerorts 10,7 · außerorts 7,9 · kombiniert 8,9; CO2-Emissionen kombiniert 205 g/km
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Herzen: „Meist sind es hier nur Kleinigkeiten, die Gesundheitsprobleme 

schaffen. Da helfen oft Korrekturen bei der Sitzhöhe der Bürostühle 

oder des Abstandes zum PC-Bildschirm, Infos zu einer gesünderen 

Ernährung in der Mittagspause oder Tipps zu Entspannungsübungen 

für zwischendurch. Wir informieren über richtiges Heben und Bücken, 

Tragen oder Sitzen und arbeiten gemeinsam mit dem Betroffenen an 

der Stressbewältigung.“ Die Gesundheit der Führungskräfte haben 

die Beiden ebenfalls im Blick. Nicola Ehlen: „Übrigens haben BGM-Maß-

nahmen auch einen positiven Einfluss auf die Psyche der Mitarbeiter. 

Schließlich fühlen sie mehr wertgeschätzt, wenn ihr Chef auf die Be-

triebsgesundheit achtet und seinem Team Arbeitszeit für entsprechende 

Maßnahmen ‚opfert‘ beziehungsweise ihnen ein Training ermöglicht, das 

für die Mitarbeiter kostenlos und für den Unternehmen steuerneutral 

ist.“ www.halle22.de

n Axel Klapdor, IOS-Technik GmbH
Die ganzheitliche Betrachtung der Körpersymmetrie des Menschen von 

Kopf bis Fuß sieht Axel Klapdor von der Einlagenmanufaktur IOS-Technik 

als Basis, um körperlichen Beschwerden und sich daraus entwickelnden 

dauerhaften Gesundheitsproblemen entgegenzuwirken: „Letztendlich 

resultieren sowohl ein verspannter Nacken als auch Schmerzen in Knie 

oder Hüfte in den meisten Fällen aus Fehlstellungen der Füße, dem Fun-

dament des Körpers. Langes Stehen oder viele Laufwege während der 

Arbeitszeit erzeugen zusätzliche Belastungen für die Körpersymmetrie, 

Kommen Sie gerne auf uns zu.

Bezirksdirektion Bien & Team GmbH  
Bahnstr. 17, 47877 Willich  
Tel. 02154 4729085 
Fax 02154 4729108 
info.bien-team@continentale.de

Sprechen Sie uns an: wir bauen mit Ihnen ein professionelles 
Gesundheitsmanagement in ihrem Betrieb auf.

Fragen zum unternehmerischen Gesundheitsmanagement?

Für Unternehmen mit mind. 50 Mitarbeitern

die Leistungen steuerfrei. Unterm Strich verbessert sich für das Unterneh-

men das Betriebsergebnis, da gesunde Mitarbeiter weniger Ausfallkosten 

verursachen. Und die Unternehmer setzen durch diese Zusatzleistungen 

ein deutliches Zeichen, dass sie den Wert der Arbeit anerkennen und sich 

über die beruflichen Belange der Mitarbeiter hinaus um sie kümmern.“ 

www.ergo.de

n Sonja Flohberg und Karl-Heinz Missfeldt, 
adapt Global Group, Ergosquad

Bewegungsmangel sowie einseitige und statische Körperhaltungen 

während der Arbeitszeit führen zu körperlichen Beschwerden und im 

schlimmsten Fall zu Krankheiten. Oft sind aber auch die falsche Bü-

roeinrichtung beziehungsweise andere Störfaktoren am Arbeitsplatz 

Gründe für Beschwerden wie Kopf, Nacken- oder Rückenschmerzen, 

brennende oder tränende Augen, Verspannungen, Verdauungs-

probleme oder ein allgemein geschwächtes Immunsystem. Kon-

zentrationsschwäche, verringerte Produktivität, zunehmende 

Fehlerhäufigkeit und Müdigkeit sind Folgen dieser Beschwerden, die 

schließlich zu Krankheiten und Fehlzeiten führen. Das Unternehmen 

Ergosquad ist auf die Analyse von Arbeitsplätzen spezialisiert. „Na-

türlich spielen fehlerhafte Einstellungen von Bürostuhl, Schreibtisch 

und PC-Bildschirm eine Rolle. Wesentliche Faktoren sind aber auch 

falsche Beleuchtung, falsches Raumklima, die Geräuschkulisse und 

generell psychische Belastungen wie Leistungsdruck oder Monotonie“, 

sagt Sonja Flohberg. Oftmals hilft die richtige Ausrichtung des Moni-

tors, die richtige Einstellung des Bürostuhl oder des Schreibtisches. 

Missfeldt: „Die Technik muss sich dem Menschen anpassen, nicht um-

gekehrt. Für die individuelle Anpassung des Arbeitsplatzes haben sich 

Hilfsmittel bewährt wie zum Beispiel Monitorarme, CPU-Halter, Schub-

laden, die die Beinfreiheit nicht einschränken und vor allem höhen-

verstellbare Schreibtische oder Stehpulte. Studien belegen, dass der 

Mensch in Bewegung konzentrierter und damit leistungsfähiger ist.“ 

Vor allem die Beleuchtung eines Arbeitsplatzes und die Raumakustik 

seien in den vergangenen Jahren in den Vordergrund gerückt: „Neuar-

tige Leuchtmittel sorgen für weiches Licht und sind augenschonender, 

und um die Akustik zu verbessern, gibt es spezielle Wandbehänge, die 

störende Geräusch ‚schlucken‘.“ Übrigens: Um ihr Netzwerk mit Part-

nern aus dem Gesundheitswesen auszubauen, suchen Sonja Flohberg 

und Karl-Heinz Missfeldt noch Partner aus der Willicher Unterneh-

merschaft. https://ergosquad.de/ & https://www.adaptergonomics.

com/germany/

n Thomas und Michael Osterath, Osterath GmbH
Seit sieben Jahren hat die Osterath GmbH das Thema Betriebliches Ge-

sundheitsmanagement auf dem Schirm. „Die IKK classic ist damals auf 

uns zugekommen und hat BGM-Maßnahmen angeboten“, erinnert sich 

Thomas Osterath, gemeinsam mit seinem Bruder Michael Geschäfts-

führer des traditionsreichen Handwerksunternehmen: „Damals sind 

wir mit dem Programm ‚Handwerk fit‘ eingestiegen. Denn gerade für 

Handwerker ist der Körper ihr Kapital. Darauf haben wir dann weitere 

Bausteine und Maßnahmen aufgebaut.“ Zuerst wurden die 25 Mitarbeiter 

gefragt, welche Probleme sie haben; die IKK classic stellte dazu anonyme 

Fragebögen zur Verfügung. Michael Osterath: „Oft waren es nur Kleinig-

keiten, die aber in den Arbeitsprozessen große Wirkung zeigten.“ Aus den 

Befragungsergebnissen wurden Handlungsfelder definiert und Themen 

aufgelegt, um die Mitarbeiter zu informieren. So gibt es zum Beispiel 

jährlich wechselnde Gesundheitsthemen, zu denen Vorträge oder 

Workshops angeboten werden. Thomas Osterath: „BGM ist seitdem bei 

uns ein kontinuierlicher Prozess, an dem man immer wieder arbeiten 

muss, weil sich Situationen verändern. Zwar ist das Thema Chefsache, 

aber unsere Mitarbeiter werden immer eingebunden, damit sie merken, 

dass wir ihre Probleme ernst nehmen und sie sich nicht scheuen müssen, 

Dinge offen und ehrlich anzusprechen.“ Zum BGM-Katalog gehören 

inzwischen Betriebssportangebote, ein wöchentlicher Obstkorb, 

kostenloses Wasser für alle, Kollegiales Coaching, Informationen zu 

Präventionsmaßnahmen, Home Office-Arbeitsplätze und Gesundheits-

tage. „Nicht nur das Bewusstsein für die eigene Gesundheit wird dadurch 

gestärkt: Die jüngeren Leute verstehen inzwischen, dass sie sich lange 

fit halten müssen, die älteren lernen, Beschwerden zu lindern oder ihnen 

zuvorzukommen. Außerdem spüren wir auch, dass der Umgang miteinan-

der verbessert wurde – und zwar unabhängig von Hierarchien.“ Auch die 

Umstellung des Unternehmens in Richtung Digitalisierung soll im Sinne 

des BGM betrieben werden. Thomas Osterath: „Die Digitalisierung soll bei 

uns keine Be-, sondern im Gegenteil eine Entlastung für die Mitarbeiter 

bedeuten, weil sie stressfreieres Arbeiten erlaubt.“ Für seine langjäh-

rigen Bemühungen im Bereich BGM wurde die Osterath GmbH übrigens 

im vergangenen Jahr mit dem Corporate Health Award – Sonderpreis 

gesundes Handwerk - ausgezeichnet. www.osterath-gmbh.de

n Thomas Mathes und Nicola Ehlen, Halle 22
„Gesunde Mitarbeiter bedeuten ein gesundes Unternehmen – auch in 

finanzieller Hinsicht“, sagt Thomas Mathes, Prokurist und BGM-Experte 

der Halle 22. Mit seiner Kollegin Nicola Ehlen informiert er Unternehmen 

über BGM-Maßnahmen und erarbeitet individuelle Konzepte, die die un-

terschiedlichen Anforderungen berücksichtigen: „Ob jemand in der Pro-

duktion arbeitet oder eine Bürotätigkeit ausübt, kann unterschiedliche 

Auswirkungen auf seine Gesundheit haben. Grundsätzlich aber kann 

man sagen, dass alle Mitarbeiter die richtige Mischung aus Bewegung 

und Entspannung brauchen, um ihre Arbeitskraft gesund zu erhalten. 

Wo es Probleme in einem Unternehmen gibt, kann man häufig sehr aus-

sagekräftig an den Krankenständen ablesen“, sagt Mathes. Aufgrund 

ausführlicher Mitarbeiterbefragungen beziehungsweise Arbeitsplatz-

begehungen erkennen Nicola Ehlen und Thomas Mathes, wo die Be-

triebsgesundheit angegriffen ist oder Risiken bestehen. Besonders die 

Verbesserung der Arbeitsplatzbedingungen liegt Mathes und Ehlen am 
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Betriebliches Gesundheitsmanagement

ebenso das Tragen von 

ungeeignetem oder 

falschem Schuhwerk – 

leider häufig auch bei 

Arbeitsschutzschu-

hen.“ Das Unterneh-

men hat erst kürzlich 

die IOS-Akademie ge-

gründet, in der unter 

anderem Vorträge 

und Workshops zum 

Thema Fußgesundheit 

angeboten werden. IOS-Gründer Axel Klapdor: „Ohne Fußgesundheit und 

die richtige Haltung geht nichts – im wahrsten Sinne des Wortes. Jeder 

Mensch ist asymmetrisch gebaut, und im Laufe des Lebens benötigt 

nahezu jeder eine Haltungskorrektur. Sonst können dauerhafte Fehlbe-

lastungen spürbare Folgen haben. Und diese Korrektur beginnt bei den 

Füßen, mit Bewegungsanalysen und Körper-Vermessungen. Je besser 

die Biomechanik des Körpers funktioniert, desto weniger Kräfte muss 

der Mensch mobilisieren - weil er sich so ökonomisch und schonender 

bewegen kann was wesentlich dazu beiträgt, dass der Mitarbeiter gesund 

bleibt. Hier sind wir übrigens auch stark auf die individuelle Beratung 

von Unternehmen fokussiert, denen die Gesundheit ihrer Mitarbeiter am 

Herzen liegt.“ www.ios-technik.de

n Zu der 500 Euro-Grenze gehören auch „Raucherentwöhnungs-

kurse“ oder gezielte Diätprogramme, um den betrieblichen Ar-

beitsablauf für den Arbeitnehmer aus gesundheitlicher Sicht zu 

verbessern. Hier kommt es – wie immer im Steuerrecht – auf die 

Gestaltung der diversen Programme an. Gerstinger: „Neben diesen 

steuerlichen Vorteilen binden solche Gesundheitsvorsorgemaß-

nahmen auch den Arbeitnehmer an den Betrieb, da er das Gefühl 

bekommt, dass sich jemand um ihn kümmert. In der heutigen Zeit, 

in der Fachpersonal immer stärker gesucht wird, ist dies ein nicht zu 

unterschätzender Punkt.“

n Schließlich kann bei bestimmten gemeinschaftlichen Gesund-

heitsvorsorgemaßnahmen (gemeinsame Sportausübung) auch das 

betriebliche Klima verbessert werden. Auch dieser Punkt fördert die 

Leistungsbereitschaft und –einsatz des einzelnen Arbeitnehmers. 

Daher spricht vieles für die Gesundheitsvorsorge im Betrieb.

Expertentipp

Mehr Gesundheitsvorsorge, mehr Umsatz 

n Im Jahr 2018 waren in NRW die Arbeitnehmer durchschnittlich 15,1 

Arbeitstage arbeitsunfähig (Quelle: Techniker Krankenkasse – Stich-

wort Krankenstand 2018). Somit fehlt der Arbeitnehmer neben sei-

nem Urlaubsanspruch zusätzliche drei Wochen. Aus diesem Grund ist 

es auch im Interesse des Arbeitgebers, den Krankenstand in seinem 

Betrieb niedrig zu halten. Hierbei unterstützen der Staat und auch 

die Krankenkassen.

n Seit 2016 gibt es das so genannte Präventionsförderungsgesetz. 

Hierin ist auch die betriebliche Gesundheitsförderung enthalten 

(Quelle: Bundesgesundheitsministerium). Hierin wird der Arbeitge-

ber verpflichtet, den Arbeitnehmer bei seiner Gesundheitsvorsorge 

zu unterstützen. Bereits heute kann der Betrieb seine Arbeitnehmer 

durch einen Betriebsarzt vorsorglich regelmäßig untersuchen lassen. 

Die Kosten für diese Untersuchungen sind für den Arbeitgeber Be-

triebsausgaben und mindern somit unmittelbar die Steuerbelastung 

des Betriebs. Die Übernahme der Kosten für Präventionsmaßnahmen 

der Arbeitnehmer können die Steuerbelastung des Betriebes senken.

n Nach dem Einkommensteuergesetz sind bereits Leistungen zur 

Gesundheitsverbesserung beziehungsweise betrieblichen Gesund-

heitsförderung bis zu 500 Euro im Jahr je Arbeitnehmer steuerfrei. 

Das bedeutet, dass jedem Arbeitnehmer monatlich 40 Euro zur Ver-

fügung stehen für entsprechende interne Gesundheitsangebote. Der 

bloße Zuschuss für einen Mitgliedsbeitrag in einem Finessstudio ist 

jedoch nicht steuerbefreit. „Eine Steuerbefreiung käme nur dann in 

Betracht, wenn das Fitnessstudio ein gezieltes Programm, wie z.B. 

Rückenschulen oder Krankengymnastik, ausschließlich für die Ar-

beitnehmer entwickelt und anbietet“, so Gerstinger.

n Ein Sonderfall nimmt die Gesundheitsförderung durch Massagen 

in den Betrieben ein. Die Übernahme solcher Kosten, die insbeson-

dere den Belastungen entgegenwirken, denen die Arbeitnehmer 

speziell durch ihre Bildschirmarbeitsplätze ausgesetzt sind, kann im 

betrieblichen Eigeninteresse liegen (BFH, Beschl. vom 04.07.2007 - VI 

B 78/06). Dann stellen diese Kosten keinen Arbeitslohn dar. Jedoch 

sieht die Finanzverwaltung die Grundsätze der Entscheidung natur-

gemäß enger, so dass es auf den konkreten Einzelfall ankommt, ob 

die 500 Euro-Grenze zu beachten ist.

zum Thema 
„Präventionskosten können Steuern 
des Unternehmens senken“  
von Marco Gerstinger, 
Hanspach Bieber | Partner

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / Dezember 2018 - Februar 2019

Foto: HPB

Krefelder Str. 219

47877 Willich

Tel: 02154 / 92 63

kanzlei@hanspach-bieber.de

www.hanspach-bieber.de
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Sascha Kain ist Datenschutzbeauftragter nach §4 BDSG

 „Ich sorge dafür, dass Ihre

  IT- und Kommunikationstechnik

   jederzeit problemlos und

    sicher funktioniert - auch

     zum monatlichen Festpreis!“

IT-Support vom Fachmann  |  Hard- und Softwarebeschaffung  |  DSL  |  Telefonanlagen  |  Netzwerk  |  Webseiten und Cloud-IT 

SK Informationssysteme e.K.

Kirchplatz 2 | 47877 Willich

info@kain-it.de | www.kain-it.de

Telefon: 02156 - 91 52 641

FÜR SIE VOR ORT!
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Seit sieben Jahren ist Gesundheitsmanagement ein fester Bestand-

teil bei den Stadtwerken Willich. Ein im Jahr 2012 gegründeter Ge-

sundheitszirkel entwickelt und bearbeitet neue Angebote, um trotz 

steigender Anforderungen Geschäftsleitung, Führungskräfte und Mit-

arbeiter zu einem gesundheitsfördernden Verhalten zu inspirieren. 

Feste Bewegungseinheiten und Vorträge haben sich etabliert. Das An-

gebotsspektrum wird bei Bedarf erweitert, verändert und angepasst.

Mit 200 Mitarbeitern zählen die Stadtwerke zu den mittelständischen 

Unternehmen im Kreis Viersen. Bereits im Jahr 2012 haben sie es sich 

zur Aufgabe gemacht, Arbeit und Organisation zunehmend gesundheits-

fördernd zu gestalten. Mithilfe eines ins Leben gerufenen Gesundheits-

zirkels und externer Dienstleister gelingt seitdem der Spagat zwischen 

gesundheitsförderlichem Verhalten und steigenden Anforderungen 

bei beschleunigten Arbeitsprozessen immer besser. Udo Maaßen, Mit-

glied im Betriebsrat und Gesundheitszirkel, erinnert sich an die Anfänge: 

„Zu Beginn wurde die Belegschaft durch Umfragen eingebunden und der 

Bedarf beziehungsweise Wünsche abgefragt. Seitdem hat sich unser Ge-

sundheitsmanagement laufend weiterentwickelt.“

Mitte 2013 beschränkte sich das Gesundheitsmanagement noch auf Ge-

sundheitstage mit Check-Ups für alle Mitarbeiter und die Vorstellung 

diverser Präventionsmaßnahmen. Mittlerweile haben sich feste An-

gebote etabliert, die von der Belegschaft regelmäßig genutzt werden. 

Hierzu gehört unter anderem der monatliche Obstkorb, der sich großer 

Beliebtheit erfreut. Montags geht es in den einzelnen Niederlassungen 

mit Hilfe von Friederieke Boeken bewegt zu. Der Rückenfit-Kurs hat 

Obstkorb ist der Renner Stadtwerke: Verantwortung für Mitarbeiter und Unternehmen

eine feste Fangemeinde. Viele Mitarbeiter nutzen auch die jährlich an-

gebotene Grippeschutzimpfung und den Sehtest. Pausen werden an 

der frischen Luft auf den neuen Bänken im Außenbereich verbracht. Im 

Intranet informieren die Stadtwerke über Bewegungsangebote wie zum 

Beispiel „Sport im Park“ und animieren die Kollegen, sich am jährlichen 

„Stadtradeln“ zu beteiligen. Die Bereitstellung von Job-Fahrrädern und 

Gruppenrabatte für eine Krankenzusatzversicherung sind im Gespräch. 

Viele Mitarbeiter haben auch dankend das Angebot angenommen, sich 

im Umgang mit einem Defibrillator schulen zu lassen. 

Mitarbeiter mental stärken

Gesundheitsmanagement geht aber über diese Angebote noch hinaus. 

Der demografische Wandel und die Digitalisierung machen es notwen-

dig, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auch mental zu unterstützen. Hier 

setzen die Stadtwerke Willich mit Vorträgen zum Thema Stress positive 

Zeichen und organisieren Referenten, die unter anderem über The-

men zur privaten Vorsorge informieren. Im Rahmen der Betriebsver-

sammlung 2016 konnte die Belegschaft sich über Patientenverfügung 

und Vorsorgevollmacht informieren. Im Jahr darauf folgte ein Vortrag 

zum Thema Pflegegesetz und Pflegegrade. Im Frühjahr 2019 hatte die 

Belegschaft die Möglichkeit, während der Arbeitszeit ein Informations-

gespräch mit der DRV (Deutsche Rentenversicherung) zu führen. „Im 

weitesten Sinne gehört auch das für uns zum Gesundheitsmanagement. 

Es geht darum, unsere Kollegen zu inspirieren und bei sinnvollen Wegen 

zur Erhaltung ihrer Arbeitskraft, der Gesundheit, des Wohlbefindens und 

der Zufriedenheit zu unterstützen“, erläutert Udo Maaßen die Hinter-

gründe.

Foto: Privat

Auch die Führungskräfte der Stadtwerke wurden in Tagesworkshops für 

die psychischen Belastungen am Arbeitsplatz sensibilisiert. Jährlich statt-

findende Mitarbeitergespräche mit klaren Richtlinien sorgen für mehr 

Transparenz und eine bessere Kommunikation in der Belegschaft. Ein-

zel- und Gruppencoachings oder Team-Building-Maßnahmen können bei 

Bedarf in Anspruch genommen werden, um die Zusammenarbeit weiter zu 

optimieren, die Arbeitszu-

friedenheit zu steigern und 

auch Fehlzeiten zu mini-

mieren. Vom Gesundheits-

zirkel und vom Betriebsrat 

werden moderierte Ge-

spräche zwischen Vorge-

setzten und Mitarbeitern 

als eine sehr gute Möglich-

keit, wichtiges Instrument 

und als Grundlage für eine 

gute Kommunikations- und 

Dialogkultur hervorgeho-

ben: „Unter anderem sind 

das die Fundamente für 

ein gutes Miteinander, für 

Zufriedenheit und Wert-

schätzung der Mitarbeiter“. 

Gemeinsame Aktivitäten 

und Events innerhalb der Belegschaft gehören seit Jahren zu den Instru-

menten zur Förderung eines konstruktiven Miteinanders.

Ariane Dausel, Assistentin der Geschäftsleitung und ebenfalls Mitglied im 

Gesundheitszirkel, stellt vor allem einen Punkt als besonders maßgeblich 

für ein erfolgreiches Gesundheitsmanagement heraus: „Dass Mitarbeiter 

gesund bleiben, hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab. Alle Angebote 

und Maßnahmen müssen sowohl von der Geschäftsleitung als auch vom 

Betriebsrat und den Führungskräften mitgetragen werden, um sie lang-

fristig und nachhaltig im Unternehmen verankern zu können.“ Perspekti-

visch für 2019 ist ein weiterer Gesundheitstag im Herbst geplant. Lang-

fristig bietet der Neubau des Verwaltungsgebäudes im Stahlwerk Becker 

zusätzliches Potential, um das Gesundheitsmanagement weiter auszubau-

en. Albert Lopez ist sich sicher, dass sich noch viele Möglichkeiten bieten, 

um gemeinsam den Anforderungen eines modernen und stetig wachsen-

den Unternehmens gerecht zu werden und dennoch bewusst auf seine 

Gesundheit zu achten. Er versichert: „Wir bleiben auf jeden Fall dran an 

diesem wichtigen Thema.“ www.stm-stw.de

Stadtradeln: Seit Anfang an sind die stw-Mitarbeiter beim Stadtradeln dabei und stärken so auch die eigene Gesundheit

Jeden Monat heiß ersehnt – 
Claudia Lindemann stellt den 
Obstkorb für die Belegschaft 
zusammen

Beim Rückenfit-Angebot kommen 
die sog. Brazils oft zum Einsatz
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WIR: Sie haben im vergangenen Jahr die Aufgabe übernommen, 

sich in der Stadtverwaltung Willich um das Thema „Betriebliches 

Gesundheitsmanagement“ zu kümmern. Gab es schon vorher 

eine feste Bezugsperson für dieses Thema in der Stadt Willich?

Kim Knopp: Eigentlich nicht wirklich – zumindest nicht in dieser 

Form. Ich bin jetzt der konkrete Ansprechpartner, „das Gesicht“ des 

betrieblichen Gesundheitsmanagements. Allerdings konnte ich schon 

auf der Vorarbeit der Kollegen Karl-Heinz Penners und Petra Küppers 

aufbauen, die sich vorher um das Thema gekümmert hatten.

WIR: Warum nimmt sich die Stadt explizit dieses Themas an?

Kim Knopp: Da geht es der Stadt nicht anders als Firmen: Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter sind schlichtweg DAS wichtigste Kapital. 

Schon in Blick auf soziales Trends und den demographischen Wandel 

ist es mehr als naheliegend, Sicherheit und Gesundheit der Beleg-

schaft zu fördern - und damit auch den Erhalt der „Arbeitskraft“ 

sicherzustellen. Und auch eine MitarbeiterInnen-Umfrage 2017 war 

deutlich: Die Kolleginnen und Kollegen wünschten sich mehr Unter-

stützung im Bereich Gesundheit – durch den Arbeitgeber. Wobei das 

Ganze ja auf drei Füßen steht: Arbeitssicherheit und betriebliches 

Eingliederungsmanagement, das sogenannte „BEM“, sind durch ge-

setzliche Regelungen und Vorschriften ja eh für den Arbeitgeber ver-

pflichtend. Die betriebliche Gesundheitsförderung ist dagegen eine 

freiwillige Leistung des Arbeitgebers.

WIR: Was läuft konkret?

Kim Knopp: Grundlage bilden das Konzept der betrieblichen Einglie-

derung sowie der Arbeitsschutz: arbeitsmedizinische und sicherheits-

technische Versorgung, die Bereitstellung beauftragter Personen 

und Fachkräfte wie Brandschutzbeauftragter, Hygienebeauftragter, 

Mobbing-Beauftragte. Außerdem bekommen die Kolleginnen und Kol-

legen Unterstützung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch 

Gleitzeitarbeit, also flexible Arbeitszeiten, Telearbeit oder Homeof-

fice. Außerdem haben wir schon Gesundheitsangebote wie Sport im 

Park mit dem Kreissportbund Viersen, Pilates-Kurse, Autogenes Trai-

ning, Schwimmzeiten in De Bütt und Faszien-Yoga angeboten – und 

das wird gut angenommen. Auch die sogenannten „Impulsvorträge“ 

zu bestimmten Themen kommen gut an: „Heben und Tragen“ zum 

Beispiel in den Kitas und den Offenen Ganztagsschulen. Außerdem 

sind durch die Eigeninitiative der Kolleginnen und Kollegen zwei Be-

triebssportgruppen (Fußball und Badminton) entstanden.

WIR: Blick nach vorn: Was ist geplant?

Kim Knopp: Genau so wollen wir weitermachen. Grundlage ist die 

Erfüllung der gesetzlichen Pflicht: der Arbeitsschutz und BEM. Auf 

dieser Basis entstehen diverse Gesundheitsangebote zu verschie-

denen Themengebieten wie Bewegung, Ergonomie, Entspannung, 

Stressbewältigung oder Ernährung. Für 2019 ist die Teilnahme an 

einem kleinen Firmenlauf in Krefeld geplant - inklusive Vorberei-

tungstraining. In Zusammenarbeit mit der „Bütt“ können wir außer-

dem einen Aqua-Cycling Kurs anbieten, und hinzukommen werden 

weitere Bewegungskurse wie zum Beispiel Faszien-Yoga oder Ent-

spannungstechniken. 

Auch Impulsvorträge stehen weiter an: Einen mit Praxiseinheiten zum 

Thema Stress haben wir gerade gehabt, einer zum Thema Depressi-

onen steht an. Und begleitet durch Fachkräfte wie Physiotherapeuten 

oder den arbeitsmedizinischen Dienst ist eine Ergonomie- Beratung 

in den Büros, an den Arbeitsplätzen in Planung.

WIR: Werden auch städtische Einrichtungen wie zum Beispiel De 

Bütt eingebunden?

Kim Knopp: Meine Planung sieht vor, möglichst viele Personen und 

Tätigkeitsbereiche „mitzunehmen“: Unterschiedliche Arbeitszeiten, 

Tätigkeiten und Einsatzorte machen das natürlich nicht leichter. 

Daher planen wir auch spezielle Angebote – eben konkret bezogen 

auf die Tätigkeiten, Arbeitsbereich, Arbeitszeiten oder Einsatzorte 

der Kollegen. In Zusammenarbeit mit den jeweiligen Geschäftsbe-

reichen können dann auch dezentral individuelle Angebote erarbei-

tet werden – wie zum Beispiel wie oben angesprochen in Kitas oder 

Schulen. Wir wollen alle erreichen – und sind gut unterwegs.

WIR: Wir bedanken uns für das Gespräch.

5 Fragen an ...
… Kim Knopp, 

BGM-Beauftragte 

der Stadt Willich

Light’n’Sound – 25 Jahre Veranstaltungstechnik aus einer Hand 

„Am schönsten ist es, wenn der Kunde sich als Gast auf seiner eigenen 

Veranstaltung fühlt. Dann ist unser Konzept restlos aufgegangen!“ 

Und dann hat Frank Andreas Heublein sein Firmenmotto erfüllt: Veran-

staltungstechnik und Service aus einer Hand. Ob Hochzeiten, Galas, 

Konferenzen, Konzerte, Messen, Tagungen, (Produkt-)Präsentationen 

oder Sportveranstaltungen – Light’n’Sound hat sich in den 25 Jahren 

seines Bestehens weit über die Grenzen der Region hinaus als Partner 

für Veranstaltungen aller Art einen Namen gemacht und ist inzwischen 

auch im europäischen Ausland unterwegs.

1994 als Ein-Mann-Unternehmen von dem Anrather gegründet, war er 

zunächst im Segment der Tontechnik unterwegs. „Damals habe ich auf 

Tanzveranstaltungen für die Musik gesorgt. Dann kamen aber schnell 

Anfragen nach Licht- und weiterer Medientechnik dazu. Als dann auch 

Wünsche nach Zelten, Mobiliar und anderem Zubehör laut wurden, habe 

ich mich den Marktanforderungen gestellt und die Produktpalette erwei-

tert. Schließlich kam auch noch der Partyverleih dazu“, erinnert sich der 

45-Jährige an die ersten Jahre. Inzwischen bilden Vermietung, Verkauf 

und auch feste Installation von hochwertiger Veranstaltungstechnik 

für alle Arten von Veranstaltungen die primären Kernkompetenzen des 

Unternehmens.

Neben aktueller Technik legt Heublein großen Wert auf zuverlässigen 

Service: „Wir erarbeiten schlüssige Gesamtkonzepte. Der Kunde gibt 

den Rahmen vor – wir machen ihm dann Vorschläge, was man alles 

machen kann! Oft geht es um kleine Details, die sonst vergessen 

würden, um Dekoration oder das besondere Highlight.“ Zusammen mit 

Partnerfirmen eines großen regionalen Netzwerkes, zum Beispiel aus 

den Bereichen Getränke und Catering, Zeltausrüstungen, Spielland-

schaften, Festausstattungen oder Kühl- und Toilettenwagen, plant er 

schnell und effizient jedes Event und ist verantwortlich für die Durch-

führung: „Einen Ansprechpartner für alles zu haben, ist für den Kunden 

angenehmer – und schont zudem sein Budget.“ Artistik-Einlagen, Mu-

sikbands, Motto-Partys oder Lasershows – dank der 25-jährigen Erfah-

rung denkt Heublein in vielseitigen Dimensionen bei der Ausstattung 

von Events.

Auch bei verschiedenen Autopräsentationen war Light’n’Sound tätig: 

„Ein sehr schönes Erlebnis war zum Beispiel eine Präsentation von 

Ferrari in Italien, bei der wir unter anderem die Illumination gestalten 

durften.“ Seit 2000 ist Frank A. Heublein außerdem international bei 

Reitsportveranstaltungen gefragt, zum Beispiel seit 2011 als Ausstat-

ter und als verantwortliche Schnittstelle in den Technik- und Organi-

sationsbereichen beim CHIO in Aachen. 

„Wir, das sind ein fünfköpfiges Team, ein Pool von Freelancern und 

Ehefrau Anke Heublein, die im vergangenen Jahr als IHK-geprüfte 

Eventmanagerin in das Unternehmen eingestiegen ist. „Jetzt sind wir 

noch professioneller aufgestellt“, sagt Frank Andreas Heublein mit 

einem Augenzwinkern: „So kann es die nächsten 25 Jahre weitergehen!“

Light'n'Sound Eventtechnik & -services  ·  Klein-Kollenburg-Straße 60  ·  47877 Willich  ·  Telefon: +49 (0) 2156 911 630

Telefax: +49 (0) 2156 911 631  ·  Mobil: +49 (0) 171 344 16 97  ·  mail@LNS-Events.de 

www.LNS-Events.de - Eventtechnik & -services  ·  www.Partyverleih24.de - Alles für Ihre Veranstaltung von A-Z

www.LNS-Turnierservice.de - Technik und Services für Reitsportveranstaltungen  ·  www.Showtruck24.com – 

Mobiler Bühnentruck inkl. Technik  ·  www.Event-Card.net – Ausweise, Akkreditierung, Mitgliedsausweise uvm.

Vermietung, Verkauf und Installation von Medientechnik aller Art

Fotos: Light'n'Sound
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lichkeit zum schnellen und einfachen Kontakt ergab. Die Veranstaltung 

war nicht nur für die Interessenten gedacht, die sicher eine Ausbildung 

zum Maler und Lackierer anstreben. Es waren auch alle Jugendlichen 

eingeladen, die noch keine Entscheidung bei Ihrer Berufswahl getroffen 

haben, aber grundsätzlich offen für das Malerhandwerk sind.

n Light’n’Sound feiert Silberjubiläum
Auf 25 Jahre Erfahrung in 

allen Bereichen der Ver-

anstaltungstechnik kann 

Frank Andreas Heublein 

zurückblicken. 1994 gegrün-

det, fasste das Unternehmen 

zunächst im Segment der 

Tontechnik Fuß. Aufgrund 

der Marktanforderungen 

wurde die Produktpalette 

erweitert: Es kamen Licht- und Medientechnik sowie Bühnenbau dazu. 

Die Vermietung, der Verkauf und die Installation von Veranstaltungs-

technik für Hochzeiten, Galas, Konferenzen, Konzerte, Messen, Ta-

gungen, (Produkt-)Präsentationen und Sportveranstaltungen gehören 

zu den primären Kernkompetenzen des Unternehmens. Seit 2000 hat 

sich das Unternehmen auch bei der technischen Ausrüstung von natio-

nalen und internationalen Reitsportereignissen einen Namen gemacht. 

n Neue Sponsoren für die Schlossfestspiele
Jörg Siegert (links) 

von „Yamel photo-

graphy“ hat die Spon-

soringvereinbarung 

mit dem Willicher Kul-

turmarketing unter-

schrieben. Er und sein 

Team werden künftig 

sämtliche Fotos 

zu Programmheft, 

Plakaten und die 

Hauptprobenbilder liefern. Mit ihm freuen sich (von rechts) Geschäftsbe-

reichsleiter Bernd Hitschler und Astrid Kottal (Kulturmarketing) sowie 

Svenja Küppers-Heinrich (Schlossfestspiele). Ebenfalls als Partner 

konnten gewonnen 

werden Nadia Joppen, 

Wolfgang Dille und 

Daniel Kamper vom 

DJM Medienservice 

b e z i e h u n g s w e i s e 

ihrem Projekt „Willich 

erleben“. Auf unserem 

Bild von links: Bernd 

Hitschler, Astrid Kottal (KulturMarketing), Daniel Kamper, Nadia 

Joppen, Wolfgang Dille (Willich erleben / djmedienservice)

n Bunt fürs Leben – in der Malerwerkstatt
Wer überlegt, eine Ausbildung zum Maler- und Lackierer zu machen, hatte 

in der überbetrieblichen Lehrwerkstatt der Malerinnung an der Hans-

Böckler-Straße 24-26 die Möglichkeit, sich umfassend zu informieren. 

Auszubildende erzählten über ihre Ausbildung, Berufsschullehrer/innen 

über die schulischen Anforderungen, und Manches ließ sich direkt prak-

tisch ausprobieren. Auch Ausbilder waren vor Ort, sodass sich die Mög-

in diesem Jahr ein. 

Immer donnerstags 

um 8 Uhr präsentie-

ren Mitarbeiter der 

Agentur 90 Minuten 

aktuelle Marketing-

Themen zu frischen 

Croissants und 

Milchkaffee. Kurz-

weilig, praxisnah und 

anschaulich – das ist das Rezept der kostenlosen Workshops. „Wir geben 

unser Marketing-Wissen gerne weiter und wollen alle Interessenten neu-

gierig machen – auf Trends in der Marketingwelt, aber auch auf span-

nende Ansätze in bewährten Kanälen“ so Geschäftsführerin Kristiane 

Guth. Zielgruppe sind Marketingverantwortliche und Geschäftsführer 

mittelständischer Unternehmen aus der Region. Die erste Veranstal-

tung zum Thema „WhatsApp Business – der neue Newsletter?“ war am 

14. März, die nächsten Termine sind am 23. Mai und 19. September. Infor-

mationen und Themen werden frühzeitig unter: https://c-g-w.net/mar-

ketingzumfruehstueck/termine/ bekannt. Jeder Interessent kann sich 

dann vorab online anmelden unter: https://c-g-w.net/marketingzum-

fruehstueck/anmeldung/

n Ronald Reng zu Gast in der OUP-Schiefbahn
Der Sportjournalist und Autor Ronald Reng war zu Gast in der Orthopä-

disch-Unfallchirurgischen Praxis von Dr. Guido Mayer in Schiefbahn. Sein 

Vortrag über sein aktuelles Werk „Warum wir laufen“ war angereichert mit 

regionalen, interessanten und überraschenden Gegebenheiten, die Entste-

hung des Massenphänomens Jogging betreffend. Zwischen den vorge-

stellten literarisch sehr ansprechenden Kapiteln baute er Anekdoten und 

Detailinfos zum Thema Jogging ein. Diese bereiteten den knapp 60 Gästen 

in der Orthopädisch-Unfallchirurgischen Praxis Schiefbahn (OUP-S) 

sichtlich Freude. Dr. Mayer wollte mit dieser Veranstaltung seine Patienten 

und Gäste zur Bewegung motivieren, was in der Arzt Patient-Situation 

Heublein arbeitet mit einem großen Netzwerk von Partnerunternehmen 

zusammen, um Gesamtkonzepte „aus einer Hand“ anbieten zu können. 

Unterstützt wird Frank A. Heublein von seiner Frau Anke, einer IHK-

zertifizierten Eventmanagerin, sowie einem fünfköpfigen festen Team 

und zahlreichen Freelancern. www.light-n-sound.de 

n Blumen Himmel hilft „Schützen helfen“
Jetzt ist auch der zweite Teil der Spendenaktion erfolgreich über die 

Bühne gegangen: Jürgen Baumanns, im Vorstand der St. Sebastianus 

Bruderschaft Schiefbahn zuständig für die Aktion „Schützen helfen“, 

erhielt eine Spende von rund 395 Euro. Das ist die Hälfte der Gesamt-

summe, die Susanne und Markus Himmel vom gleichnamigen Blumen-

geschäft bei ihrem „Himmelischen Weihnachtsmarkt“ im Dezember 

gesammelt hatten. Die andere Hälfte spenden die beiden traditionell an 

den „Förderverein zugunsten krebskranker Kinder Krefeld“. Beim „him-

melischen Weihnachtsmarkt“ spendeten die Geschäftsleute von jedem 

verkauften Weihnachtsbaum 5 Euro. Dankbar sind sie ebenfalls für die 

Unterstützung durch Sponsoren 

wie Esso Schwenke, Bauer Friesen, 

Bäckerei Greis, Bestattungshaus 

Lingen-Zanker, Vinothek Hesker 

oder Getränke Küppers und Bern-

hard Rahm, der den Nikolaus mit dem 

Trike zum Weihnachtsmarkt brachte, 

so Susanne Himmel. www.blumen-

himmel.de 

Unser Bild: Markus Himmel (links.) 

bei der Spendenübergabe an Jürgen 

Baumanns von der Aktion „Schützen helfen“.

n #marketingzumfrühstück bei der CGW-Kommunikationsagentur	

Unter der Überschrift #marketingzumfrühstück lädt die Willicher Full-

Service Kommunikationsagentur CGW an der Karl-Arnold-Straße 8 

in Münchheide alle Interessenten zu insgesamt vier Veranstaltungen 

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR
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Jetzt wechseln 
und doppelt profitieren.

1 Die Wechselprämie gilt bei Eintausch eines Diesel-Fahrzeuges mit 
Euro 4 oder Euro 5 der vor dem 01.01.2019 und für mindestens 6 
Monate auf den Neuwagenkäufer zugelassen war. Abholung in der 
Autostadt, Werksauslieferungskosten und Zulassungskosten berech-
net der ausliefernde Betrieb separat. Bonität vorausgesetzt. Genauere 
Informationen erhalten Sie bei uns. Die Prämienhöhe ist marken- und 
modellabhängig. Angebot gültig bis zum 30.04.2019.

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG

Volkswagen Zentrum Krefeld, Gladbacher Str. 345, 47805 Krefeld, Tel. 02151 / 339-0

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG, Jakob-Kaiser-Str. 3, 47877 Willich-Münchheide, Tel. 02154 / 888-111

www.toefi.de

Jetzt Wechsel-

prämie  und 

Inzahlungnahmewer t 

sichern.

Geben Sie Ihren alten Diesel (Euro 4 oder 5) in Zahlung und erhalten Sie die 
attraktive Wechselprämie1. Der Inzahlungnahmewert Ihres alten Fahrzeugs 
kommt noch zusätzlich oben drauf.

Foto: Privat

Foto: CGW

Foto: Privat
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turen, Holzreliefs, Siebdru-

cken und Zeichnungen bis 

hin zu abstrakten Bildern 

versucht er, dem Betrachter 

eine Emotion anzubieten. 

„Für mich ist auch wichtig, 

dass man sich selbst nicht 

zu ernst nimmt. Mitte 

Februar hatte er seine erste 

Ausstellung in seinem Unter-

nehmen. Weitere sollen folgen, zusätzlich will er sein Atelier in unregelmä-

ßigen Abständen für Besucher öffnen. philipp@mathies.info

n Stern von Willich ehrt Mitarbeiter für langjährige Treue
Für zehnjährige Betriebszugehörigkeit und seinen wertvollen Beitrag als 

Kundendienstberater im Bereich 

Transporter und Nutzfahrzeuge 

hat Thomas Schmid, Geschäfts-

führer der Xaver Schmid GmbH 

(links), Hilmar Büschkens geehrt. 

Schmid bedankte sich bei Büsch-

kens für die angenehme Zusam-

menarbeit, seine Zuverlässigkeit 

und das tägliche Engagement. 

www.der-stern-von-willich.de

n Business-Events für regionale Unternehmen
Neue Business-Events und Netzwerktreffen bietet Dirk Görres (Foto) 

an. Der Willicher Unternehmer veranstaltet unter 

dem Firmennamen SIEGER Impulse After Work 

Business Meetings, um Unternehmern und Willich 

und Umgebung die Möglichkeit zu persönlichem 

Kontakt und dem Austausch zu bieten. Die After-

Work Business Meetings finden in regelmäßigen 

Abständen an unterschiedlichen Standorten statt. 

In lockerer Atmosphäre können Kontakte ge-

knüpft, Erfahrungen ausgetauscht und Pläne für Kooperationen geschmie-

det werden. Mit der Jumping Seat Eröffnung lernen sich alle Teilnehmer 

untereinander kennen. Kick-Off Event dieser Veranstaltungsreihe ist am 4. 

April ab 18 Uhr in Viersen in der Villa Marx. Danach werden die Events im 

monatlich im Wechsel in Viersen und in Willich veranstaltet. Ab Mai soll 

es Redner-Abende geben, in denen vier Impulsvorträge gehalten werden. 

Anmeldeschluss ist eine Woche vor dem Event, eine vorherige Anmeldung 

ist für die Teilnahme zwingend erforderlich. Die Anmeldung kann über die 

Website erfolgen. Dort findet man auch weitere Infos, zum Beispiel über die 

Teilnahmegebühr. www.sieger-impulse.de

n Zuschuss für neue Ausbildungsplätze	

Unternehmen im Kreis Viersen, die bisher nicht ausgebildet haben, können 

nun leichter in die Ausbildung einsteigen und damit den notwendigen 

Fachkräftenachwuchs im eigenen Betrieb sicherstellen. Mit Mitteln des 

Europäischen Sozialfonds fördert das Land NRW Unternehmen, die neue 

Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen. Im Kreis Viersen können so 24 

mitunter nicht einfach ist. 

Ronald Reng schafft dies 

mit seinem kurzweiligen und 

facettenreichen Buch litera-

risch und humorvoll. Er stand 

seinen Zuhörern zu allen 

Fragen rund um „Dauerlauf, 

Traben, Joggen, Marathon“ 

Rede und Antwort. Nach der 

Lesung gab es ausreichend Zeit für den Austausch mit Ronald Reng. Die 

durch den Eintritt gesammelten Einnahmen wurden an den Verein Match-

box (www.matchbox-africa.com) gespendet. www.oup-s.de

n Erste Ausstellung von Matec-Chef Philipp Mathies
Vor gut zwei Jahren traf Philipp Mathies, Geschäftsführer der Matec GmbH 

im Stahlwerk Becker, die Entscheidung, sich selbst herauszufordern. Für 

den 1978 in Düsseldorf geborenen Unternehmer sollte Kunst keine Ne-

bensache mehr sein. Sein Ziel ist, etwas zu schaffen, dass von Bedeutung 

jenseits von wirtschaftlichen oder produkttechnischen Betrachtungen ist. 

Um dieses Ziel zu erreichen, reduzierte er sein Engagement als Geschäfts-

führer und investierte die freie Zeit in die Beschäftigung mit Kunst. „Mein 

Verständnis von Kunst ist es, dass etwas sichtbar gemacht wird, das über 

die bildliche Darstellung hinaus geht. Kunst funktioniert für mich dann, 

wenn ich bei der Betrachtung etwas fühle.“ Mit dieser Idee arbeitete sich 

Mathies durch verschiedene Techniken und Materialien. Von Betonskulp-

Möller. Er ist erreichbarunter Tel. 02162/8179106 oder per E-Mail an armin.

moeller@wfg-kreis-viersen.de

n Attraktiver Standort im Ballungsgebiet	
Rund 45.000 Seitenaufrufe im Monat: Die Zusammenarbeit zwischen der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen und Immobilien-

scout24 hat sich bewährt.  „Rund 270.000 Page Impressions nach rund 

sechs Monaten sind eine sehr gute Bilanz“, sagt WFG Projektleiter Heinz-

Willi Stefes. Über eine eigene Landing-Page präsentiert sich der Kreis 

Viersen bei Immobilienscout24 als Alternative zum Standort Düsseldorf. 

Interessenten, die sich über Immobilien in der Landeshauptstadt informie-

ren wollen, erhalten automatisch den Hinweis auf den Kreis Viersen und 

sind mit einem Klick mitten im Kreis. Hier gibt’s neben allgemeinen Zahlen, 

Daten, Fakten Angebote von privaten Anbietern wie Maklern zu allen ver-

fügbaren Immobilienangeboten im Kreis Viersen - Gewerbegrundstücke, 

Büros und Praxen, Hallen, Gastronomie und Einzelhandel. „Mit dieser se-

riösen Präsentation machen wir den Standort Kreis Viersen bekannter“, 

sagt Steffen Kandziora, Key Account Manager bei Immobilienscout24. 

„Interessenten können so den Kreis Viersen als attraktives Umfeld der 

Landeshauptstadt Düsseldorf kennen lernen“, sagt Kandziora. Auch für 

Dr. Thomas Jablonski, Geschäftsführer der WFG, ist diese Zusammenar-

beit der richtige Weg: „Wir positionieren uns als attraktiver Standort im 

Ballungsgebiet Düsseldorf und erzielen durch die überragende Reichweite 

von Immobilienscout24 eine hohe Schlagkraft für den Kreis.“ 

Plätze finanziell gefördert werden, teilte Bertram Gaiser, Geschäftsführer 

der Standort Niederrhein GmbH, bei der Konferenz der Wirtschaftsförde-

rer aus dem Kreis Viersen in Brüggen mit. Der Kreis Viersen profitiert von 

dem Landesprogramm, da es hier mehr Bewerber als freie Ausbildungsplät-

ze gibt. Betriebe, die zusätzliche Ausbildungsplätze einrichten, erhalten in 

den ersten beiden Jahren einen Zuschuss zur Ausbildungsvergütung in 

Höhe von 400 Euro im Monat. Um Betriebe bei der 

Ausbildung zu unterstützen und den Jugendlichen 

individuelle Hilfestellung zu geben, finanziert das 

Land zusätzlich eine begleitende Betreuung durch 

einen zertifizierten Bildungsträger. „Ein guter Ansatz 

gerade für kleinere Unternehmen, in die Ausbildung 

einzusteigen“, sagt Dr. Thomas Jablonski, Geschäfts-

führer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) 

Kreis Viersen. Gaiser sieht in dem Programm gleich mehrere große Vor-

teile: Unternehmen, gerade auch Handwerksbetriebe, können so Ausbil-

dungsplätze anbieten und ihren Fachkräftenachwuchs sichern. Darüber 

hinaus bietet das Programm auch schwächeren Jugendlichen die Chance, 

einen Ausbildungsplatz zu erhalten. In der Praxis läuft das Programm so 

ab: Die Agentur für Arbeit und das Jobcenter schlagen geeignete Jugendli-

che vor. Der Bildungsträger sucht Betriebe, die neue Ausbildungsplätze zur 

Verfügung stellen und die Förderung in Anspruch nehmen wollen. Während 

der Ausbildung werden die Jugendlichen vom Bildungsträger betreut.

Ansprechpartner für das Programm ist bei der WFG Kreis Viersen Armin 

Foto: Privat

Foto: Privat
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n Meisterwerkstatt auch für E-Autos

Seit 1. Februar be-

treibt Julian Kain 

seine KFZ-Meister-

werkstatt an der 

Lerchenfeldstraße 

in Anrath. 

Im ehemaligen Ge-

bäude von Opel Leng, 

später Opel Dresen, 

verfügt Kain, der 

seit 2016 KFZ-Meister 

ist, über eine große 

Werkstatt für mechanische und elektronische Reparaturen aller Art an al-

len Fahrzeugfabrikaten, einschließlich Transportern oder Wohnmobilen bis 

7,5 Tonnen. Kain bietet außerdem Inspektion und Wartung der Fahrzeuge 

an, Unfallinstandsetzung, Reifenservice inklusive Einlagerung sowie Klima-

anlagenwartung. In Kürze werden auch Haupt- und Abgasuntersuchungen 

im Portfolio sein. Als eine von wenigen Werkstätten in der Region ist die 

Kain Fahrzeugtechnik ein Fachbetrieb für E-Autos: Julian Kain hat die dafür 

erforderliche Zusatzausbildung zum Hochvolt- und System-Elektroniker ab-

geschlossen und ist auch Mitglied im entsprechenden Prüfungsausschuss 

der KFZ-Innung. www.kain-fahrzeugtechnik.de

n Nachhaltige Gebäudereinigung
Am Baumschul-

weg in Anrath 

hat Luís Soares 

seine Firma für 

Gebäudereini-

gung gegrün-

det. 

Das Unterneh-

men ist spezia-

lisiert auf alle 

Bereiche der 

Gebäudereini-

gung für privat und Gewerbe, darunter die Reinigung von Büroräu-

men und Treppenhäusern sowie Grund- und Unterhaltungsreinigung. 

Ebenfalls gehört zum Leistungsspektrum die Reinigung von Teppichen 

und Teppichböden. Ein besonderes Spezialgebiet der Soares Gebäude-

reinigung ist die Glasreinigung. 

Luís Soares, der über langjährige Erfahrung in dem Metier verfügt, ver-

wendet hauptsächlich industrielle Reinigungsprodukte, die umweltver-

träglich und biologisch abbaubar sind. www.soaresclean.de

Foto: LWS/WIRFoto: LWS/WIR

35.977 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte pendeln jeden Tag 

in den Kreis Viersen ein und aus. Im Gegenzug verlassen 55.957 so-

zialversicherungspflichtig Beschäftigte täglich den Kreis, um zu ih-

rem Arbeitsplatz in einer anderen Stadt oder einem anderen Kreis 

zu gelangen. Das sind zwei Zahlen aus der neuen IHK-Studie „Wo(hin) 

die Arbeit ruft“. Dafür hat die Industrie- und Handelskammer Mittle-

rer Niederrhein Pendlerzahlen von IT-NRW und der Agentur für Arbeit 

ausgewertet und in einer Broschüre zusammengestellt. Die Publikation 

zeigt grafisch detailliert die Pendlerströme aller Städte und Gemein-

den im IHK-Bezirk. Sie liefert wichtige Hinweise für Investitionen in die 

Infrastruktur, die Ausrichtung der Wohnungsbau- und Verkehrspolitik, 

für die Raumplanung sowie für die Ansiedlung von Unternehmen.

„Mehr als 120.000 Einpendler, etwa 150.000 Auspendler und rund 

75.000 Binnenpendler nutzen am Mittleren Niederrhein an jedem Ar-

beitstag jeweils zweimal die Verkehrssysteme auf ihrem Weg zur Arbeit 

und zurück“, berichtet IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. 

„Diese Zahlen zeigen, welchen Belastungen die Verkehrsinfrastruktur 

ausgesetzt ist.“ Erreichbarkeit sei nicht nur ein elementarer Standort-

faktor für die Unternehmen, sondern auch ein wichtiges Kriterium für 

alle Beschäftigten bei der Auswahl von Wohn- und Arbeitsort, betont 

Steinmetz.

Angesichts des zunehmenden Fachkräftemangels und mit Blick auf die 

Ergebnisse der Pendler-Studie fordert der IHK-Hauptgeschäftsführer 

mehr Investitionen in die Infrastruktur. Für den Kreis Viersen emp-

fiehlt die IHK den sechsspurigen Ausbau der Autobahnen mit Bezug 

zu Düsseldorf und Köln (A 44, A 46, A 52, A 57) sowie den Ausbau 

der Anschlussstelle A 44/L 26 (Willich). Ebenso wichtig ist für die IHK 

eine Stärkung des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV). Konkret 

schlägt die IHK vor, die ÖPNV-Taktungen in Viersen an die Taktungen 

des künftigen Rhein-Ruhr-Expresses mit seinen Haltepunkten in Köln, 

Düsseldorf und Duisburg anzupassen. Außerdem wäre es sinnvoll, die 

S28 über Kaarst hinaus Richtung Viersen/Mönchengladbach und bis 

nach Hagen und die Krefelder Straßenbahnlinie 041 bis Willich zu ver-

längern.

Außerdem muss der Stadtverkehr auf die Herausforderungen des mo-

torisierten Individualverkehrs der Zukunft vorbereitet werden. Dazu 

gehören für die IHK die Nutzung intelligenter, digitaler Systeme, um 

den Verkehrsfluss flexibler und reibungsloser zu organisieren, sowie die 

Förderung alternativer Antriebe durch die Einrichtung von Ladestellen 

für Elektrofahrzeuge.  

„Unsere Region konkurriert mit benachbarten Ballungsräumen, gleich-

zeitig sind die Arbeits- und Wohnverhältnisse an der Rheinschiene eng 

verflochten“, erläutert Steinmetz. „Wird der Aufwand, seinen Arbeits-

platz zu erreichen, zu groß, zieht der Arbeitnehmer eventuell um und 

verlässt unsere Region.“ Damit gingen Fachkräfte und Kaufkraft ver-

loren. Das gefährde nicht nur die Zukunftsfähigkeit der Unternehmen, 

sondern auch den Bestand der betroffenen Kommunen in Gänze. Daher 

kommt aus Sicht der IHK einer gut ausgebauten Straßeninfrastruktur 

und einem funktionierenden ÖPNV-Netz eine zentrale Rolle für die zu-

künftige wirtschaftliche und demografische Entwicklung gerade auch 

der ländlichen Räume zu.

Die Studie enthält detaillierte Auswertungen der Pendlerströme für alle 

Städte und Gemeinden im Kreis Viersen: Brüggen, Grefrath, Kempen, 

Nettetal, Niederkrüchten, Schwalmtal, Tönisvorst, Viersen und Willich.

Die Studie kann im Internet heruntergeladen werden: www.mittlerer-

niederrhein.ihk.de/19462

Ansprechpartner zum Thema Pendlerverkehr ist Wolfgang Baumeister 

(Tel. 02131 9268-531, E-Mail: baumeister@mittlerer-niederrhein.ihk.de), 

Leiter des IHK-Bereichs Verkehr und Infrastruktur. 

Pendler-Studie für den Kreis Viersen

Investitionen in die Infrastruktur sind dringend erforderlich 

Einer der neuralgischen Punkte: Die Anschhlussstelle A 44 / L 26 
Foto: LWS/WIR
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Firma mit Sitz in Türkei wirbt bei Willicher Firmen
Einmal mehr sind derzeit Faxe auch auf Willicher Stadtgebiet unterwegs, 

mit denen Firmen zum Inserieren in einem „Bürger-Info-Folder Energie/

Umwelt“ bewegt werden sollen. Eine Firma namens „INT Media“ mit Sitz 

in der Türkischen Millionenstadt Bursa versendet Anzeigenaufträge – die 

Pressestelle der Stadt Willich weist deutlich darauf hin, dass es sich 

bei diesem „Bürger-Info-Folder“ NICHT um eine Broschüre der Stadt 

handelt – genau dieser Eindruck wird aber seitens der Anzeigenwerber 

in begleitenden Telefongesprächen zu erwecken versucht. Außerdem 

werden in die Faxe Anzeigen kopiert, die von den Firmen tatsächlich ge-

schaltet worden sind – in anderen Broschüren. Offensichtlich soll der Ein-

druck erweckt werden, es handele sich hier lediglich um eine Verlängerung 

eines bereits einmal geschalteten Inserats.

Willichs Pressesprecher Michael Pluschke rät im Übrigen dringend dazu, 

sich die „Auftragsbedingungen“ recht genau durchzulesen. Wer das Fax 

unterschrieben zurücksendet, erteilt einen Anzeigenauftrag für sechs 

Ausgaben – was erhebliche Kosten nach sich zieht, die nach Einschätzung 

des Willicher Pressesprechers in absolut keinem Verhältnis zum „Werbe-

effekt“ der versprochenen Broschüre stehen: Ein vierseitiger A-4-Folder 

in einer Auflage von 1000 Stück pro Auflage.

Pluschke beurteilt das (rechtlich offensichtlich nicht zu beanstandende) 

Vorgehen des Unternehmens aus Bursa in der Türkei eindeutig: „Politisch 

korrekt würde man wohl von ,wenig seriös‘ sprechen – man kann aber auch 

deutlicher sagen, dass es sich um den plumpen Versuch von Bauernfän-

gerei handelt: Mehrere tausend Euro werden für einen Eintrag in einem 

weitgehend sinnfreien Nichts von Infoblättchen fällig.“

Tipp: Ganz genau hinschauen 
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"Du mietest - wir zahlen":  
Wettbewerb zur Belebung der Ortskerne
Einen Gründerwettbewerb ruft das Stadtma-

nagement ins Leben: Die Ortszentren sollen 

durch neue innovative Geschäftsideen 

belebt werden. Gesucht werden Gründer / 

Start-ups, die kein eigenes Ladengeschäft haben, sich aber im 

Zentrum von Willich, Anrath, Neersen oder Schiefbahn niederlassen 

möchten und sich vielleicht 

den Traum vom eigenen 

Geschäft im Bereich Einzel-

handel oder Dienstleistung 

verwirklichen möchten. 

Gründungswillige werden 

unter dem Motto „Dein Laden 

in Willich! Du mietest – wir 

zahlen“ dazu aufgerufen, sich mit ihrer kreativen Geschäftsidee für ein 

Produkt oder eine Dienstleistung bis zum 10. Mai (Anmeldeschluss) zu 

melden. „Eine Expertenjury wählt nach Einsendeschluss aus allen ein-

gegangenen Geschäftskonzepten die drei besten Ideen aus.“, so Silke 

Schleusener, die für das Stadtmanagement den Wettbewerb betreut. 

Wichtiger Hinweis: Der Gewinner des Wettbewerbs muss ein Ladenlokal 

innerhalb von einem Jahr nach der Entscheidung eröffnen. Übrigens: 

Zum Zeitpunkt der Anmeldung muss noch kein fertiger Business- oder 

Finanzierungsplan vorliegen.

Die Gewinner des Wettbewerbs erhalten Geld- und Sachpreise: Zu ge-

winnen sind ein Startkapital von bis zu 1.500 Euro (2. Platz 1.000 Euro, 

3. Platz: 500 Euro) und ein Mietzuschuss von bis zu 500 Euro monatlich 

für ein Jahr. Zusätzlich werden die Kosten für eine individuelle Beglei-

tung der Existenzgründung durch Experten übernommen. Geschäftsi-

deen per Post oder Email an: Silke Schleusener, Wirtschaftsförderung 

Stadt Willich, 47875 Willich; Email: silke.schleusener@stadt-willich.de. 

Weitere Infos unter www.stadt-willich.de/deinladeninwillich

Die Anmeldung ist kostenlos und erfolgt unverbindlich. Das Formular 

findet man unter www.stadt-willich.de/c12574270025de26/files/an-

meldung_deinladeninwillich.pdf/

Neuer „Pate“ für den Telefonzellen-Bücherschrank
Der Schrank ist nicht neu – wohl aber der neue „Pate“, der ab sofort ein Auge 

auf den Schrank haben wird: Julian Kramer heißt der neue „Kümmerer“, der 

den Bücherschrank auf der Peterstraße betreuen wird. Die ehemalige Tele-

fonzelle war im Mai 2015 zur offenen Buchausleihe für jedermann mutiert, 

im Rahmen des Blütenfests war der erste offene Bücherschrank in Willich 

eröffnet worden. Aus einer ehemaligen knallgelben Telefonzelle war also 

ein anthrazitfarbener und grün abgesetzter „Bücherschrank“ geworden, 

rund um St. Katharina. Der Begriff „Kunst“ ist 

dabei so breit gefasst, wie die Palette der Kunst 

bunt ist: visuelle Kunst (orange), Musik (pink), 

Literatur (blau) und Kulinarisches (grün). Es gibt 

Lesungen, Ausstellungen, Musik zum Zuhören 

oder Mitmachen, Leckeres in vielen Variationen 

und eine Menge mehr – insgesamt werden zirka 70 Acts 

erwartet.  Ein Beispiel: Während man in der  Kunst-

schmiede von und zusammen mit Hans Blassen rockt, 

kann man Susanne van Zeeland live zusehen, wie ein 

neues Bodypainting-Kunstwerk entsteht. An dem Tag 

wird zu Beginn der neue Marktplatz in der Willicher 

City offiziell eingeweiht. Im Rahmen eines kurzen öko-

menischen Gottesdienstes wird der Platz gesegnet. Nach Ansprachen von 

Bürgermeister Josef Heyes, dem Technischen Beigeordneten Gregor Nacht-

wey und Vertretern aus der 

Politik sind die Willicher dann 

nicht nur zu „Kunst im Kern“ 

eingeladen, es gibt auch 

verschiedene Aktionen auf 

dem neuen Marktplatz. „Um 

sinnbildlich den monatelan-

gen Baudreck wegzuput-

zen, wird es einen Shoe-Shine-Service geben“, erzählt Ursula Preuss vom 

Stadtmanagement. Unter dem doppeldeutigen Titel „Nimm Platz“ werden 

die Bürger auf der „Lebenden Couch“ unterhalten. Außerdem verteilt eine 

Stelzenläuferin Eisgutscheine an die Kinder.

Neuer Parkplatzflyer für das Willicher Zentrum
Das Stadtmanagement hat eine Neuauflage des „Parkplatzflyers“ he-

rausgebracht. Zum Hintergrund Stadtmanagerin Christel Holter: „Mit der 

Fertigstellung des neuen Marktplatzes als autofreier Fußgängerzone ändert 

sich dauerhaft die Verkehrsführung - und damit auch die Erreichbarkeit 

der Parkplätze.“ Also hat man in Zusammenarbeit mit Verkehrsplaner Armin 

Printzen für die Besucher der Innenstadt zur Orientierung den Parkplatzflyer 

neu aufgelegt – und jetzt ausgelegt. Der Plan mit Erläuterungen liegt an den 

üblichen Stellen aus, ist auf der städtischen Homepage zu finden und wird 

auch „gerne dem Willicher Einzelhandel zur Information der Kundschaft 

zur Verfügung gestellt“, so Holter. 

Apropos: Das Zentrum von Willich verfügt über mehr als 1.000 öffent-

liche Stellplätze, die im Übrigen alle kostenfrei genutzt werden können. 

Hinzu kommen noch private Kundenstellplätze. Viele Stellplätze 

können zeitlich unbegrenzt beparkt werden, natürlich sind aber auch 

Stellplätze mit einer Parkscheibenregelung zwischen einer oder zwei 

Stunden belegt: Ganz im Sinne der Kundschaft der Geschäfte, die na-

türlich eine Belegung durch Dauerparker nicht gerne sehen. Alle Infos 

gibt’s also im Postkartenformat - auch die Behindertenstellplätze 

sowie Lademöglichkeiten für E-Autos sind an Bord.

Kunst im Kern und Einweihung des neuen Marktplatzes
Der dritte Willicher 

Kultursamstag findet 

am Samstag, 25. Mai, statt. 

Gleichzeitig wird mit dem Fest 

auch der neue Marktplatz ein-

geweiht. Das Stadtmanagement 

hatte 2013 gemeinsam mit 

Willicher Künstlern und Kun-

stinteressierten die Idee, ein 

„Stadtevent der anderen Art“ zu 

präsentieren: Kunst im Kern. Das Stadtmanagement suchte und fand Ver-

bündete. Akteure von Kunst im Kern sind Willicher oder haben einen lokalen 

Bezug; neben der Belebung wird auch eine nachhaltige identitätsstiftende 

Entwicklung für Alt-Willich angestoßen. Willich aus einer anderen Perspek-

tive, in einem anderen Licht präsentieren: Als Platz für Kunst und Künstler, 

den einige Zitate aus Büchern zierten 

und der sogar zwei kleine Schaukästen 

hat. Zunächst hatte die „Stadtschmie-

de“ die Bücherzelle gestylt, und die 

Bürger wurden aufgerufen, Bücher in 

den Schrank abzugeben oder sich eben 

welche herauszunehmen. Aufruf und 

Angebot kamen an – die Buchpalette 

reicht auch aktuell vom Krimi über Rei-

seführer und Belletristik bis hin zum 

Kinderbuch. Zwischenzeitlich war der 

Schrank von einer Geschäftsfrau aus 

einer nahegelegenen (und inzwischen 

leider nicht mehr vorhandenen) Boutique betreut worden – und jetzt ist eben 

der 29jährige Willicher Kramer, der Bücher wirklich sehr mag, der passende 

Betreuer mit Herzblut: So oft es passt, schaut er am Schrank vorbei, räumt 

auf, sortiert bei Bedarf aus – und bringt auch selber Bücher mit: Beim Fo-

totermin hatte er gleich ein paar schöne Kinderbücher im Rucksack  mit-

gebracht, die im Schrank „landeten“. Rund 100 Bücher finden im aktuell 

hervorragend aufgeräumten Bücherschrank Platz. Jeder kann sich hier ein 

Buch mitnehmen, es lesen, behalten, zurückbringen – oder eben ein anderes 

Buch hineinstellen. Innen belletristisch also alles okay; von außen freilich 

könnte der Bücherschrank aber ein „update“ vertragen, wie sich Kramer, 

Stadtmanagerin Christel Holter und Andrea Krause, Leiterin des Willicher 

Büchereiwesens, schnell einig waren: An ein paar Stellen kommt sogar das 

alte telefongelb schon wieder durch. Kramer hatte auch gleich eine Idee, wie 

man den Schrank aufhübschen könnte: „Vielleicht findet sich ja ein Kunst-

kurs, ein Künstler oder ein sonstwie  Kreativer, der eine gute Idee hat, und 

man könnte das Ganze in einer Kunstaktion verschönern.“ Das Material, so 

Christel Holter spontan, könnte dabei von der Stadt gestellt werden. An-

sprechpartner wäre hier die Stadtmanagerin: 02156 - 949 337.

City Live
Impressionen

TERMINE
Samstag, 13. und Sonntag, 14. April 2019 

Jazz und Handwerk in Neersen

Samstag, 18. und Sonntag, 19. Mai 2019
Blütenfest in Willich

Samstag, 25. Mai 2019
Kunst im Kern – Willicher Kultursamstag –

und Einweihung Marktplatz in Willich

Sonntag, 2. Juni 2019
E-Mobilitätstag, Markt in Willich

Samstag, 15. Juni 2019
Seniorenfest in Willich, Saal Krücken

Samstag, 15. und Sonntag, 16. Juni 2019
Brunnenfest mit Livemusik in Anrath

Sonntag, 23. Juni 2019
MeinFest in Schiefbahn
Freitag, 28. Juni 2019

Feierabendmarkt in Willich

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Die Lebende Couch / Foto: Privat

Live-Bodypainting  / Foto: Privat

Rock in der Kunstschmiede Blassen / Foto: Privat
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Unterstützung der Stadt gibt es jetzt in Sachen Umsetzung der be-

schlossenen Gestaltungsleitlinien: Konkret ist von der Stadt ein ent-

sprechendes Förderprogramm aufgelegt worden. Zur Vorgeschichte: 

Als ein Projekt zur Verbesserung der Gestaltungsqualität in der Innen-

stadt wurden – im Zusammenhang mit der Neugestaltung Marktplatz 

– „Gestaltungsleitlinien“ erarbeitet. Dazu hatte man interessierte Händ-

ler, Gastronomen und Eigentümer vor Ort im Rahmen eines Workshops 

an einen Tisch geholt. Ziel: Mit Leitlinien soll anhand von Empfehlungen 

und in  Blick auf gute Beispiele die künftige Gestaltung des innerstäd-

tischen Gewerbes, des Eigentums und des öffentlichen Raums verbes-

sert und ein Stück weit auch vereinheitlicht werden. Wobei genug Raum 

für Individualität bleiben soll: Die Leitlinien ermöglichen mit wenigen 

klaren Regeln bewusst einen großen Handlungsspielraum.

Technischer Beigeordneter Gregor Nachtwey: „Mit dem Förderpro-

gramm sollen nun Gewerbetreibende bei konkreten Maßnahmen zur 

Umsetzung der Gestaltungsleitlinien auch finanziell unterstützt wer-

den: Das Programm soll Anreize bieten – zum Beispiel für die Erst- oder 

Neubeschaffung von Mobiliar oder Werbeanlagen.“ Gefördert werden 

„Maßnahmen am Baukörper“ oder „unmittelbar vor der Gewerbeein-

heit im öffentlichen Raum“: Am Baukörper können das frei auf der 

Fassade montierte Einzelbuchstaben, Schriftzüge oder Flachschilder 

sein; aber auch integrierte Lösungen in Markisen oder Baldachine, in 

den Straßenraum auskragende Aussteckschilder, Aufmalungen auf der 

Fassade oder Schaufenster-Beklebungen kommen in Frage.

„Vor der Gewerbeeinheit“: Hinter diesem eher technischen Begriff 

verbergen sich Gastronomiemöblierung, Schirme, Witterungsschutz, 

Warenauslagen, Kundenstop-

per oder auch mobile Pflan-

zen – und natürlich sollen sich 

die Maßnahmen möglichst an 

guten Beispielen eines Gestal-

tungshandbuches orientieren, 

das kostenlos zur Verfügung 

steht: Es heißt „Hilfen für gute 

Gestaltung“ und bietet neben 

ganz konkreten Beispielen 

eben auch wichtige Hinweise, 

zum Geltungsbereich, zu Ein-

zelmaßnahmen, Ansprechpartnern und vieles mehr.

Formales und rechtlicher Rahmen:

• Antragsberechtigt sind Eigentümer sowie Mieter mit Zustimmung des 

Eigentümers, die Förderung beträgt 25 Prozent der Herstellungsko-

sten (Maximalwert 2.000 Euro pro Gewerbeeinheit) und ist als reiner 

Zuschuss zu verstehen: zurückgezahlt werden muss nichts.

• Der Fördertopf ist nicht 

unerschöpflich: Ab dem 

1. April können Anträge 

gestellt werden - und es 

gilt das Motto, nach dem 

zuerst mahlt, wer zuerst 

kommt. Apropos Zeitfen-

ster: Das Programm endet 

am 31.12.2022.

• Förderanträge gibt’s zu 

Fuß bei der Stadt (Tech-

nisches Rathaus Neersen, 

Geschäftsbereich Stadt-

planung) oder auch online: 

www.stadt-willich.de/de/

wirtschaftundverkehr/

integriertes-handlungs-

konzept-alt-willich. Dort 

gibt es auch detaillierte 

Informationen zu Förder-

bedingungen, Antrags-

stellung und sonstigen 

Bestimmungen.

• Den rechtlichen Rahmen bilden Werbeanlagensatzung und Gestal-

tungsrichtlinien der Stadt; nur diese rechtliche Verbindlichkeit sorgt 

letztlich für eine Umsetzung der Gestaltungsleitlinien. Sie treten zum 

1. Juni 2019 in Kraft. 

Nachtwey: „Die Experten in unserem Team Stadtentwicklung stehen im 

Übrigen gerne jederzeit beratend zur Seite: Wir freuen uns, gemein-

samen mit allen Beteiligten zu einer attraktiven und einladenden Innen-

stadt beizutragen.“

Städtisches Förderprogramm: Klare Regeln, großer Spielraum

Unterstützung zur Umsetzung der Gestaltungsleitlinien

Gründer-Wettbewerb

START-UPS AUFGEPASST

DEIN LADEN 
IN WILLICH!

Du hast eine gute Idee für ein neues Produkt oder eine neue Dienstleistung? 
Dann ist jetzt die Gelegenheit, dein Projekt auf die Beine zu stellen! Wir 

suchen kreative Gründer, die sich den Traum vom eigenen Geschäft erfüllen wollen. 

Du hast noch keinen Laden, aber Lust, dich in einem der 
vier Willicher Ortszentren niederzulassen? 

Dann bewirb dich bis zum 10. Mai 2019 unter: 
www.stadt-willich.de/deinladeninwillich 

Unsere Jury wählt drei Gewinner aus. Die Gründer / Start-ups erhalten:
 - Ein Startkapital von bis zu 1.500 Euro
 - Einen Mietzuschuss von bis zu 500 Euro im Monat für ein ganzes Jahr
 - Ein professionelles Gründercoaching

„du mietest - wir zahlen“

DEIN LADEN
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#deinladeninwillich
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
zu orientieren. Für das FSJ gibt es eine Altersbeschränkung von 16 bis 

26 Jahren, der BFD ist auch darüber hinaus möglich. Die Freiwilligen-

dienste an den Grundschulen beginnen am 1. August, an den weiterfüh-

renden Schulen sowie im Kulturamt am 1. September, beide dauern in 

der Regel 12 Monate. 

Gezahlt werden monatliches Taschen- und Verpflegungsgeld. Die Frei-

willigen haben Anspruch auf vollständige Übernahme der Sozialversi-

cherungsbeiträge, 27 Urlaubstage im Jahr und begleitende Seminare. 

Außerdem besteht weiterhin Anspruch auf Kindergeld. Interessierte 

Bewerber sind auch für weitere Infos bei der Schulverwaltung der 

Stadt Willich (Albert-Oetker-Str. 98 in 47877 Willich) an der richtigen 

Adresse: Bewerbungen mit Lebenslauf können gerne per Email oder auf 

dem Postweg zugesandt werden. Ansprechpartnerin ist Stefanie Büsch-

kes (Telefon 02154 / 949 573, Stefanie.Bueschkes@stadt-willich.de).

n Forum Mittelstand Niederrhein wieder im Gründerzentrum zu Gast
Mit einer Veranstaltung mit dem Titel „Personalstrategien von Heute 

am Beispiel Mars“ ist das Forum Mittelstand Niederrhein am Dienstag, 

14. Mai, ab 18 Uhr im Gründerzentrum an der Gießerallee 19 im Stahlwerk 

Becker zu Gast. Die Moderation übernimmt Professor Dr. Thomas Merz 

von der IST-Hochschule für Management, den Impulsvortrag hält Patrick 

Hölscher, Geschäftsführer Mars Confectionery Supply GmbH. Gäste 

auf dem Podium sind Philipp Kraft, Senior HR Manager 3M Deutschland 

GmbH sowie Dirk Thölen, Geschäftsführer Thölen Pumpen GmbH. Im heu-

n 12. Berufsinfotag der Wirtschaftsförderung im September
Das Dutzend ist voll: 

Der 12. Berufsinfotag 

der Wirtschaftsförde-

rung der Stadt Willich 

steht an. Bürgermei-

ster Josef Heyes und 

Schulleiterin Ute Will-

Nieding werden ihn am 

Mittwoch, 18. Septem-

ber, um 8.30 Uhr in 

der Robert-Schuman-

Europaschule (Kant-

straße Willich) eröffnen. Mike Bierwas von der Wirtschaftsförderung 

ist aktuell schon heftig in den Vorbereitungen – und optimistisch: „In 

den letzten Jahren haben die teilnehmenden Unternehmen, aber auch 

die Besucher den Berufsinformationstag als tolle Erfolge erlebt.“ 2018 

nahmen mehr als 80 Unternehmen, Behörden und andere Instituti-

onen die Möglichkeit wahr, sich an einem Tag rund 1.600 Schülern aus 

dem Willicher und dem direkt angrenzenden Schulumfeld vorzustellen 

- und konkret ihre Ausbildungs-, Dualen Studien- & Praktikumsplätze 

anzubieten. Bierwas: „Viele Schüler nahmen diesen Tag dann auch zum 

Anlass, sich bei Ausstellern direkt um eine Ausbildung zu bewerben oder 

sich über die Zugangsvoraussetzung zu informieren.“ Wer als Aussteller 

mit von der Partie sein möchte, sollte sich bald bei Bierwas melden: Die 

Anzahl der Aussteller ist aus räumlichen Gründen auf 80 begrenzt, und 

die Ausstellerplätze werden nach Eingang der Anmeldungen reserviert. 

Zur Begleitung des „BI“" und zur Vorbereitung für die Schüler wird üb-

rigens eine Broschüre erstellt, in der sich die Unternehmen vorstellen 

können, die außerdem auf der Ausbildungsplattform www.was-willich-

machen.de freie Ausbildungsangebote kostenfrei inserieren können. 

Anmeldeschluss für die Unternehmen ist der 30. April, weitere Infos 

gibt’s bei Mike Bierwas (Team Wirtschaftsförderung, Schloss Neersen, 

Telefon (02156 – 949 386).

n IHK: 39 Prozent aller neuen Lehrstellen sind unbesetzt
Die Betriebe am Mittleren Niederrhein bieten zum kommenden Aus-

bildungsstart mehr Stellen an als in den vergangenen Jahren. Aller-

dings sind derzeit für 39 Prozent der Lehrstellen noch keine Verträge 

unterzeichnet. Dies geht aus einer repräsentativen Umfrage der Indus-

trie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein bei gut 400 Un-

ternehmen aus der Region hervor. Die IHK hatte gefragt, für wie viele der 

ausgeschriebenen Stellen bereits passende Bewerber gefunden wurden. 

Bei den Dienstleistern ist noch jede zweite Stelle unbesetzt, im Groß- 

und Einzelhandel sind noch 43 Prozent der Ausbildungsplätze frei. Er-

folgreicher waren die verarbeitenden Branchen: In der Industrie liegt 

der Anteil der unbesetzten Stellen mit 28 Prozent deutlich unter dem 

Durchschnitt. Die Unternehmen sind bei der Azubi-Suche heute bereits 

weiter als vor einem Jahr. Im Januar 2018 waren noch 42 Prozent der 

Stellen unbesetzt. Grund für das größere Engagement ist der Fachkräf-

temangel. Der jüngste Konjunkturbericht hat gezeigt, dass knapp zwei 

Drittel der Unternehmen mit Personalbedarf Schwierigkeiten haben, 

offene Stellen zu besetzen. Nach einer Schätzung der IHK planen die 

Betriebe in der Region, die Zahl der angebotenen Ausbildungsplätze 

um knapp 10 Prozent zu erhöhen. „Inwieweit sich dies in einer höheren 

Zahl an Ausbildungsverhältnissen niederschlägt, wird sich zeigen“, sagt 

Jürgen Steinmetz. Wir wissen, dass Ausbildungsplätze häufig nicht 

besetzt werden können, weil sich zum Beispiel viele Abiturienten für ein 

Studium entscheiden oder Bewerbern ein umfangreicher Überblick über 

das gesamte Angebot an Ausbildungsberufen fehlt. Dennoch zeigen die 

Zahlen nach Ansicht des IHK-Hauptgeschäftsführers, wie gut die Chancen 

für junge Menschen sind, mit einer dualen Berufsausbildung Karriere 

zu machen. Er verweist darauf, dass die IHK Mittlerer Niederrhein durch 

vielfältige Aktionen versucht, Bewerber und Unternehmen zusammenzu-

führen und Jugendliche für die Duale Ausbildung zu begeistern. Bei der 

CHECK IN Berufswelt (1. bis 4. Juli) zum Beispiel können sich Jugend-

liche vor Ort in den Betrieben ein Bild von den jeweiligen Berufsbildern 

machen. Darüber hinaus organisiert die IHK Speed-Datings (21. März in 

Mönchengladbach, 5. April in Krefeld), bei denen die Jugendlichen zehn 

Minuten Zeit haben, um den Ausbildungsbetrieb ihrer Wahl von sich zu 

überzeugen. Passgenau bringen die IHK-Beraterinnen kleine und mittle-

re Unternehmen (KMU) und Jugendliche zusammen. Dieser Service wird 

aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) der Europäischen Union kofi-

nanziert und vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie geför-

dert. Außerdem unterstützen die Experten der IHK-Fachkräfteberatung 

Unternehmen dabei, Jugendliche zu gewinnen und auszubilden. Fragen 

rund um das Thema Ausbildung beantworten die IHK-Ausbildungsbera-

ter. Weitere Informationen rund um das Thema Ausbildung gibt es an der 

Bildungshotline, Tel. 02151 635-455.

n Ulrich Liebscher bleibt Schiedsmann
Einstimmig bestätigt hat der Willicher Haupt- und Finanzausschuss 

nichtöffentlich den Schiedsmann 

Ulrich Liebscher: Nach dem Schied-

samtsgesetz wird eine Schiedsperson 

für fünf Jahre gewählt, und der bis-

herige Amtsinhaber Ulrich Liebscher, 

Inhaber der debkonplus Inkasso GmbH 

in Müchheide, hatte sich für eine weitere 

Amtszeit zur Verfügung gestellt. Schied-

spersonen führen Schlichtungsverfah-

ren durch, befassen sich unter anderem 

mit bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten 

wie Nachbarstreitigkeiten oder Streitigkeiten wegen Verletzungen der 

persönlichen Ehre, haben mit Strafsachen wie Hausfriedensbruch, Be-

leidigung oder Verletzung des Briefgeheimnisses zu tun.

n Infos der Stadt Willich: Energiesparende Haushaltsgeräte	
Ab sofort kann man sich wieder über die neuesten energiesparenden 

Haushaltsgeräte informieren: „Sowohl als Broschüre in allen Stadt-

teilbüros als auch auf der Homepage der Stadt Willich stehen die In-

formationen zur Verfügung“, so Charly Hübner vom Geschäftsbereich 

Stadtplanung (0 21 56 – 949 267). Neben dem Energieverbrauch gibt es 

Angaben zum jährlichen Stromverbrauch in Euro und Cent auf 15 Jahre 

hochgerechnet. Hübner: „So kann man auch sehr gut die einzelnen 

Geräte unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit vergleichen.“

n Freiwilliges Soziales Jahr an Schulen und im Kulturamt
28 Stellen hat die Schulverwaltung der Stadt Willich zum Beginn des 

nächsten Schuljahres im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) und im Bun-

desfreiwilligendienst (BFD) an den Grundschulen sowie den weiter-

führenden Schulen zu vergeben. Jungen Erwachsenen, die sich bei der 

Berufswahl noch unsicher sind, bietet das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) 

oder der Bundesfreiwilligendienst (BFD) interessante Perspektiven. Die 

Freiwilligen können an Grundschulen oder weiterführenden Schulen 

arbeiten und das Jahr nutzen, um sich sozial zu engagieren und sich 

beruflich zu orientieren. Sie werden zu einem Teil des Schulteams und 

unterstützen die Lehrkräfte bei der pädagogischen Arbeit mit Kindern 

und Jugendlichen. Zu den Aufgaben der Freiwilligen gehören beispiels-

weise kreatives Gestalten, die Entwicklung von eigenen Projekten, 

Hilfe bei den Hausaufgaben, Begleitung bei Ausflügen, Förderung von 

Motorik, Sprache und Wahrnehmung oder die Unterstützung bei AGs. 

Die Freiwilligen erwerben oder vertiefen so ihre Kenntnisse über päda-

gogische Berufe und trainieren außerdem ihre Kommunikations- und 

Konfliktfähigkeiten. Hinzu kommt, dass der Lebenslauf um diese Erfah-

rungen und Qualifikationen ergänzt wird. Außerdem wird ein Bewerber 

für eine FSJ bzw. BFD-Stelle in der Kulturverwaltung der Stadt Willich 

gesucht.  Interessierte junge Menschen können dort ein freiwilliges kul-

turelles Jahr absolvieren und in die Tätigkeiten der kulturellen Arbeit 

„rein schnuppern“. Die Stelle bietet kulturell interessierten kreativen 

jungen Menschen die Möglichkeit, sich zu engagieren und sich beruflich 

Foto: LWS/WIR

BIT 2017 / Foto: LWS/WIR

BIT 2018 / Foto: Sarah Luckau
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kammern im Regierungsbezirk Düsseldorf, Unternehmerverbände und 

Industriegewerkschaften sowie die Industrieinitiativen in der Region. 

Träger ist der Verein Gesellschaftsinitiative Zukunft durch Industrie. 

Unternehmen, die sich an der Langen Nacht der Industrie 2019 beteiligen 

möchten, können sich an Kathrin Kloppenburg, Tel. 02161 241-141, E-Mail: 

kloppenburg@mittlerer-niederrhein.ihk.de, wenden. Weitere Infos gibt 

es online unter: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/10733 

Im vergangenen Jahr konnten die Besucher bei der Langen Nacht der In-

dustrie unter anderem bei der Lacroix Electronics GmbH in Willich hinter 

die Kulissen blicken.

n IHK und Clavis befragen Unternehmen und geben erste Bewertung
Handynummern, Adressen, Kreditkarteninfos – ein 20-jähriger Hacker 

aus Hessen hat zu Jahresbeginn auf Twitter Daten von Politikern und 

Prominenten veröffentlicht. Hackerangriffe sorgen immer wieder für 

Schlagzeilen. Nicht nur Promis und Politiker, sondern vor allem auch 

Unternehmen stehen im Fokus der Cyber-Kriminellen. Um die Betriebe 

für dieses wichtige Thema zu sensibilisieren, befragt die IHK ihre Mit-

gliedsunternehmen. Dabei wird sie von Nils Leyers und Jonas Heimann 

vom an der Hochschule Niederrhein ansässigen Kompetenzzentrum für 

Informationssicherheit „Clavis“ unterstützt. Ziel der Umfrage ist es, 

den Sachstand in der Region zur IT-Sicherheit zu ermitteln, um für Unter-

nehmen passgenaue Angebote entwickeln zu können. Aus dem aktuellen 

Lagebericht des Bundesamts für Sicherheit in der Informationstechnik 

(BSI) zur IT-Sicherheit in Deutschland und einer Umfrage der Allianz für 

Cyber-Sicherheit geht hervor, dass von 900 Befragten Unternehmen 

90 Prozent in den Jahren 2016 und 2017 Opfer von Cyber-Angriffen 

geworden sind. Bei der Hälfte der Attacken waren die Angreifer er-

folgreich: Sie konnten sich Zugang zu IT-Systemen verschaffen, hatten 

Zugriff auf Daten und Netzwerke und haben die Internet-Auftritte der 

Unternehmen manipuliert. Jeder zweite dieser erfolgreichen Angriffe 

hat zu Produktions- und Betriebsausfällen geführt und neben erheb-

lichen Reputationsschäden für Kosten zur Schadensermittlung und 

zur Wiederherstellung der IT-Systeme gesorgt.“ „Da IT-Sicherheit ein 

komplexes Thema ist, unterstützen wir gemeinsam mit Clavis die Un-

ternehmen und ihre Mitarbeiter beim Ausfüllen des Fragebogens und 

beantworten gerne alle Fragen“, sagt “, berichtet Tanja Neumann, Refe-

rentin des IHK-Geschäftsbereichs Innovation, Gründung und Wachstum. 

Unternehmen, die an der Umfrage teilnehmen, erhalten auf Wunsch eine 

tigen „War of Talents“ ist Arbeitgeberattraktivität ein entscheidender 

Faktor. Die Besucher der Veranstaltung erfahren, wie ein internationaler 

Konzern sich diesen Herausforderungen stellt und welche Personalstra-

tegien und –instrumente dabei eine Rolle spielen. Beantwortet wird die 

Frage, was Verantwortliche in einem kleinen oder mittelständischen 

Unternehmen konkret unternehmen können, um heutige und zukünftige 

Mitarbeiter zu begeistern und langfristig zu halten.

n Teilzeitberufsausbildung öffnet Perspektiven	

Das Bildungszentrum Niederrhein (BZNR) unterstützt Unternehmen und 

Interessenten bei der Teilzeitberufsausbildung (TEP). TEP richtet sich an 

Menschen mit Familienverantwortung, die es oftmals besonders schwer 

haben, ihren Wunsch nach einer Berufsausbildung zu realisieren. Damit 

der Übergang in eine (Teilzeit-)Berufsausbildung gelingen kann, unter-

stützt das BZNR einerseits bei der Berufsorientierung, der Akquise von 

geeigneten Ausbildungs- und Praktikumsbetrieben und andererseits 

bei persönlichen, finanziellen und familiären Fragen und der Organisa-

tion der Kinderbetreuung. Das Angebot für (angehende) Azubis umfasst 

zum Beispiel, den richtigen Beruf und eine geeignete Teilzeitausbil-

dungsstelle zu wählen, Begleitung beim Übergang in die Teilzeitausbil-

dung sowie Unterstützung beim Finden geeigneter Betreuungsangebote 

Kinder und sozialpädagogische Begleitung. Die Betriebe werden über 

Teilzeitausbildung informiert, bei Umsetzung und Administration unter-

stützt, bekommen Hilfe bei der Suche nach potenziellen Fachkräften und 

werden bei Ausbildungsbeginn und in der ersten Phase begleitet. Ziel 

des Förderprogramms ist die Unterstützung des beruflichen (Wieder-)

Einstiegs, die Vermittlung von Menschen mit elterlichen Pflichten und/

oder mit Pflegeaufgaben in ein (betriebliches) Ausbildungsverhältnis 

- wenn möglich in Teilzeit – sowie die Bekanntmachung dieser Ausbil-

dungsmöglichkeit. Ansprechpartnerin für den Kreis Viersen ist Miriam 

Frentzen, m.frentzen@bznr.de, 0157 82838809.

n Lange Nacht der Industrie: Frühbucherrabatt für Unternehmen
Bei der Langen Nacht der Industrie 2018 öffneten 93 Unternehmen 

an Rhein und Ruhr ihre Werkstore, davon 31 am Mittleren Niederrhein. 

Die teilnehmenden Betriebe gewährten rund 4.000 Besuchern – davon 

rund 1.500 am Mittleren Niederrhein – für einen Abend spannende Ein-

blicke in ihre Produktionsprozesse. Sämtliche angebotenen Bustouren 

in Krefeld, im Kreis Viersen, in Mönchengladbach und im Rhein-Kreis 

Neuss waren gut gebucht. Ab sofort können sich Unternehmen für die 

nächste Lange Nacht der Industrie anmelden, die in diesem Jahr am 19. 

September erstmals in der bundesweiten Woche der Industrie stattfin-

det. Bis zum 5. April gilt ein Frühbucherrabatt. Anmeldeschluss ist am 

17. Mai. „Die Veranstaltung ist eine ideale Gelegenheit für die hiesigen 

Unternehmen, sich in der Öffentlichkeit als moderne und attraktive 

Arbeitgeber zu präsentieren und gleichzeitig die enorme Bedeutung 

der Industrie für unsere Region deutlich zu machen. An diesem Tag 

können die Unternehmen zeigen, wie und wo das Herz der Industrie 

schlägt“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. Die Lange 

Nacht der Industrie ist eine bundesweit angelegte Veranstaltung, bei 

der Unternehmen potenziellen Mitarbeitern, Schülern, Studierenden, 

ihren Nachbarn und anderen interessierten Bürgern einen Blick hinter 

die Kulissen gewähren. Veranstalter sind die Industrie- und Handels-

erste Bewertung ihrer IT-Sicherheit und eine regionsbezogene Aus-

wertung der Befragung. Die Teilnahme an der Umfrage wird vertraulich 

behandelt. Unternehmen, die teilnehmen möchten, können sich an Tanja 

Neumann, Tel. 02161 241-140, E-Mail: itsumfrage@mittlerer-niederr-

hein.ihk.de, wenden. Die Umfrage ist unter folgendem Link zu finden: 

www.hs-niederrhein.de/itsumfrage

n Stabiles Preisniveau für Gewerbeimmobilien im Kreis Viersen
Die Lage auf dem Gewerbeimmobilienmarkt im Kreis Viersen ist nach 

wie vor stabil. Das geht aus dem Gewerblichen Mietspiegel 2019 hervor, 

den die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein 

herausgegeben hat. Der Abwärtstrend bei den Einzelhandelsmieten 

 Foto: IHK

konnte vorerst gestoppt werden. So liegt die örtliche Durchschnitts-

miete für Ladenlokale in der Kernlage in Willich zwischen 8 und 12 Euro, 

in den Nebenlagen zwischen 3 und 7 Euro. Der Büroimmobilienmarkt im 

Kreis Viersen ist ebenfalls stabil. Für Büros mit hohem Standard werden 

in Willich 10 Euro realisiert. Gebäude mit hohem Standard haben eine 

sehr gute Haustechnik und Telekommunikationseinrichtungen, eine 

günstige, flexible Raumaufteilung und ausreichend Pkw-Stellplätze im 

Umfeld. Der Markt für Lager- und Produktionsflächen entwickelt sich im 

gesamten Kreis Viersen zufriedenstellend. „Obwohl sich in Willich der 

Nachfrageanstieg nach komfortablen Hallenflächen nicht fortgesetzt 

hat, hat sich der Spitzenwert mit 5,50 Euro pro Quadratmeter auf einem 

hohen Niveau stabilisiert“, erläutert IHK-Ausschussvorsitzender Norbert 

Ford Gewerbewochen

Freie Fahrt für Ihr Business.
FORD FOCUS TURNIER TREND

Pre-Collision-Assist, Fahrspur-Assistent inkl. Fahrspurhalte-Assistent, 
Klimaanlage, manuell, LED-Tagfahrlicht, Ford Audiosystem

Monatliche Ford Lease Full-Service-Rate
€

 149,-netto 
1,2

(€ 177,31 brutto)

FORD TRANSIT CUSTOM LKW CITY LIGHT

Audiosystem 2 „MyConnection-Radio“, Klimaanlage vorn, Geschwin-
digkeitsregelanlage

Monatliche Ford Lease Full-Service-Rate
€

 199,-netto 
1,3

(€ 236,81 brutto)
Kra� sto� verbrauch (in l/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden Fassung): Ford Focus Turnier Trend: 
6,0 (innerorts), 4,3 (außerorts), 4,9 (kombiniert); CO2-Emissionen: 111 g/km (kombiniert). CO2-E�  zienzklasse: A.

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

1 Ford Lease ist ein Angebot der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529 Hamburg, für Gewerbekunden (aus-geschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, 
Fahr-schulen, Behörden). Das Ford Lease Full-Service-Paket ist optional erhältlich und in der Ford Lease Full-Service-Rate berücksichtigt. Eingeschlossen sind Wartungs- und Inspektionsarbeiten sowie anfallende Verschleiß-
reparaturen in vereinbartem Umfang. Bei weiteren Fragen zu Details und Ausschlüssen zu allen Services können Sie sich gerne an uns wenden. Nur erhältlich im Rahmen eines Ford Lease Vertrages. 2 Gilt für einen Ford Focus Tur-
nier Trend 1,0-l-EcoBoost-Benzinmotor 74 kW (100 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe, Start-Stopp-System, Metallic-Lackierung, 149,- netto (€ 177,31 brutto) monatliche Leasingrate, € 0,- netto (€ 0,- brutto) Leasing-Sonderzahlung, 
bei 36 Monaten Laufzeit und 30000 km Gesamtlaufl eistung. Leasingrate auf Basis eines Fahrzeugpreises von € 18.710,08 netto (€ 22.265,00 brutto), zzgl.€ 752,10 netto (€ 895,00 brutto) Überführungskosten. Die Rate enthält 
das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von € 3,74 netto (€ 4,45 brutto) monatlich. 3 Gilt für einen Ford Transit Custom Kastenwagen LKW City Light 260 L1 2,0 l TDCi 77 kW (105 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe,Lackierung 
Frost-Weiß, 199,- netto (€ 236,81 brutto) monatliche Leasingrate, € 0,- netto (€ 0,- brutto) Leasing-Sonderzahlung, bei 48 Monaten Laufzeit und 40000 km Gesamtlaufl eistung. Leasingrate auf Basis eines Fahrzeugpreises von 
€ 23.390,- netto (€ 27.834,10 brutto), zzgl.€ 1.004,20 netto (€ 1.195,00 brutto) Überführungskosten. Die Rate enthält das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von € 12,41 netto (€ 14,77 brutto) monatlich.

Autohaus Louis Dresen GmbH
Stahlwerk Becker 10 • 47877 Willich

Tel.: 02154/886690 • E-Mail: info-willich@dresen.de
www.ford-dresen-willich.de
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Thema Blühstreifen: Hier machte Kreisbauernvorsitzender Küskens 

sehr deutlich, dass man sich als Stadt der entsprechenden Programme 

der Stiftung „Rheinische Kulturlandschaft“ bedienen und in dieser 

Frage auch die Auseinandersetzung mit dem Kreis, der dem Vorhaben 

eher kritisch gegenüberstehe, nicht scheuen solle: „Dann bekommt die 

Stadt ihre Blühstreifen, wo sie will, der Bauer verdient Geld daran – und 

die Streifen finden Akzeptanz. Die Stiftung macht einen Vertrag mit 

dem Eigentümer und dem Bewirtschafter und kontrolliert außerdem, 

Bienen. Solche Hallenflächen verfügen über Rampen, oft auch Kranbah-

nen, sie sind wärmegedämmt, beheizbar und haben Tageslicht. „Ein 

Aufwärtstrend ist bei den einfachen Hallen zu beobachten“, ergänzt der 

Immobilienexperte. Das sind Hallen ohne Rampe und Wärmedämmung, 

die nicht beheizbar sind. Der Mietspiegel wird vom IHK-Ausschuss für 

Immobilienwirtschaft erarbeitet. In ihm sind Immobilienmakler, Projekt-

entwickler und Baugesellschaften organisiert, die über das Jahr hinweg 

Informationen zur Entwicklung der gewerblichen Mieten sammeln. Der 

Mietspiegel gibt Orientierungswerte in Form von Spannweiten an. Er 

bezieht sich jeweils auf eine Neuvermietung. Die Spannweiten entste-

hen durch die unterschiedlichen Rahmenbedingungen der einzelnen 

Immobilien wie Lage, Zustand, energetischer Standard oder Ausstat-

tungsmerkmale. Diese und weitere Faktoren kann der Mietspiegel nicht 

für alle Gebäude an allen Standorten vorwegnehmen. Der Gewerbliche 

Mietspiegel kann auf der IHK-Internetseite (www.mittlerer-niederrhein.

ihk.de/9152) kostenlos heruntergeladen werden. Ein Print-Exemplar 

ist für 15 Euro bei Christa Sander (Tel. 02161 241-131, E-Mail: sander@

mittlerer-niederrhein.ihk.de) erhältlich.

n Seite auf der Stadtwebsite listet Standorte von Defibrillatoren auf
Defibrillatoren sind kleine Lebens-

retter - genauer gesagt Geräte zur 

Behandlung von lebensbedroh-

lichen Herzrhythmusstörungen 

durch gezielte Stromstöße. Im 

Notfall ist es natürlich wichtig zu 

wissen, wo solche Geräte aufge-

hängt sind. Darum sind alle durch 

die Stadt Willich angeschafften 

und in öffentlichen Gebäuden auf-

gehängten Defibrillatoren jetzt 

auf einer speziellen Seite (www.

stadt-willich.de => Willich und 

ich => Stadtinformationen => Defibrillatoren) zu finden – auf passenden 

Listen, aber auch auf einer „aktiven Karte“, in die man klicken und dann 

die entsprechenden Angaben erhalten kann. „Wir listen gerne auch alle 

anderen Geräte im Stadtgebiet auf, wenn uns diese gemeldet werden. 

Hier sind wir auf Mithilfe der Bürger angewiesen“, so Christian Kar-

penkiel, bei der Stadt unter anderem Ansprechpartner in dieser Frage. 

Er freut sich über ergänzende Hinweise (Telefon 02156 - 949 112, E.Mail 

christian.karpenkiel@stadt-willich.de): „Ob Verein, Unternehmen, 

Verband oder was auch immer: Wir nehmen sehr gerne auch den Defi-

brillator Ihrer Einrichtung in unser Verzeichnis auf. Ein Anruf oder eine 

E-Mail genügt.“

n Wasserwerk im Stahlwerk Becker: Bald Spatenstich
Der Aufsichtsrat der Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich hat der 

Rückübertragung des Wasserwerks im Gewerbepark Stahlwerk Becker 

von Investor Bodo Garden zugestimmt. Laut Kämmerer Willy Kerbusch, 

Geschäftsführer der Grundstücksgesellschaft, soll im April oder Mai 

der Spatenstich erfolgen. Dann soll die Bauphase für das besondere 

Gebäude ein Jahr betragen. 900 Quadratmeter auf drei Etagen werden 

zukünftigen Mietern zur Verfügung stehen. Die Kosten veranschlagt Ker-

busch mit 2,5 bis 3 Millionen. Diese werden aber noch sinken, da über 

ein Contracting-Modell die Stadtwerke als Partner gewonnen wurden.

n Viele Themen, klare Ansagen
Traditioneller „Runder Tisch der Landwirtschaft“ im Schloss Neersen

An Themen und engagierten Diskussionsbeiträgen mangelte es wieder 

einmal nicht: Bürgermeister Josef Heyes hatte zum Anfang des Jahres 

traditionell zum „Runden Tisch der Landwirtschaft geladen“ – und 

neben Stadtlandwirt, Vertretern der Ortsbauernschaft, der Kreisbau-

ernschaft und der Landwirtschaftskammer waren mit Uwe Schummer 

(MdB) und Dr. Ralf Nolten (MdL) auch Mitglieder von Bundes- und 

Landtag der Einladung gefolgt. Erstmals mit am Frühstückstisch: Der 

neue Technische Beigeordnete Gregor Nachtwey, der erst zum Mo-

natsanfang seinen Schreibtisch im Technischen Rathaus bezogen hat.

An Themen also war im Gegensatz zum Niederschlag im letzten Jahr 

kein Mangel: „Niederschlagsdefizit, Dürreschäden 2018 und Aus-

gleichsregelungen“ stand auf der Agenda. Und da war dann schon 

interessant zu erfahren, dass tatsächlich lediglich elf Betriebe im Kreis 

überhaupt Dürrehilfe beantragt haben – und „rund ein Drittel oder 

Viertel davon“ aus der Förderung fallen werden, so Dr. Christian Hoff-

mann von der Landwirtschaftskammer. Was zum einen der Tatsache 

geschuldet ist, dass zum einen das entsprechende Antragsverfahren 

„extrem schwierig“ sei, zum anderen die Antragssteller genötigt seien, 

finanziell „die Hosen komplett runterzulassen“, wie wörtlich im Ge-

sprächskreis, der traditionell offene Worte pflegt, zu hören war. Macht 

halt nicht jeder gerne – und generell warnte Ortsbauernvorsitzender 

Peter Friesen davor, „mit größerer Gelassenheit“ an das Thema her-

anzugehen: Solche Situationen geringer Niederschläge gebe es immer 

wieder einmal – „und ein Eisverkäufer, der einen verregneten Sommer 

hat, bekommt auch keine Hilfe“.

Übrigens verdeutlichte Kreisbauernvorsitzender Paul-Christian 

Küskens in diesem Zusammenhang, dass die oft von Außenstehenden 

missbilligte Beregnung dem Grundwasserschutz diene: „Nur mit Hilfe 

der Beregnung können in trockenen Zeiten die Pflanzen den Dünger 

aufnehmen, der dann eben nicht später ins Grundwasser geht: Bereg-

nung ist Grundwasserschutz.“

Ein weiteres vieler angerissener Themen: Der neue Technische Beige-

ordnete Nachtwey sagte zu, in Sachen Baugenehmigungsverfahren 

– soweit die Stadt zuständig und somit dazu in der Lage sei - „Pro-

zesse zu verschlanken und zu beschleunigen“. Er sehe seinen Bereich 

hier in der Rolle des Service-Dienstleisters: Hier werde es zum einen 

personelle Aufstockung und zum anderen verfahrenstechnische Än-

derungen geben. Nachtwey: „Es wäre schade, wenn die Stadt hier bei 

Investitionen von Unternehmern der Hemmschuh wäre.“ Diesem Thema 

wolle er sich neben anderen prioritär annehmen.

Die Nitratdiskussion in der Öffentlichkeit (Friesen: „Mitte Dezember bis 

Januar Gülle-Transporte auf der Bahn - da braucht es mehr und lücken-

lose Kontrolle. Die schwarzen Schafe fahren den 95 Prozent sauber 

arbeitenden Landwirten doch alle an die Karre“) war wie der Rück-

schnitt an Wirtschaftswegen in Blick auf das Lichtraumprofil Thema: 

Bürgermeister Heyes appellierte an die Landwirte, entsprechenden 

Handlungsbedarf zügig zu melden, da die Stadt – nötigenfalls in Er-

satzvornahme – noch bis Ende Februar problemlos tätig werden könne. 

dass alles vernünftig läuft. Das klappt überall - nur 

im Kreis Viersen nicht.“

Bundestagsabgeordneter Uwe Schummer berichte-

te unter dem Stichwort „Bürokratie-Abbau“ davon, 

dass es in Berlin unter anderem gelungen sei, eine 

dauerhafte Befreiung von Sozialabgaben für Sai-

sonarbeiter für die ersten 70 Tage zu erreichen. 

Weiter werde der Bund die Mehrausgaben infolge 

der Abschaffung der Hofabgabeverpflichtung (als 

Rentenvoraussetzung in der Alterssicherung der 

Landwirte) tragen, und schließlich sehe die Novelle 

des Netzausbaubeschleunigungsgesetzes (u.a. 

Neubau Erdgasfernleitung Zeelink) Verbesserungen 

in Sachen Entschädigungen auch für landwirtschaft-

liche Grundstückseigentümer vor: Beispielsweise 

erfolge die entsprechende Auszahlung in drei Raten über einen Zeit-

raum von 30 Jahren.

Schließlich stellten Gesa Deckers (Pressestelle) und Cordula Schmidt 

(Büro Bürgermeister) der Runde noch kurz zwei aktuelle und erfolg-

reiche Tourismus-Projekte vor, bei denen niederrheinische Vierkant-

höfe teilweise umgebaut worden sind und nun Erholungssuchenden 

Unterkunft bieten – vielleicht für manchen Landwirt perspektivisch ein 

zusätzliches Standbein, ermunterte Bürgermeister Josef Heyes.

 Foto: Stadt Willich
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Der Wirtschaft im Rheinland geht es zum Jahresbeginn 2019 nach wie 

vor sehr gut. Der Geschäftslageindex, der die Differenz aus guten und 

schlechten Einschätzungen abbildet, erreicht mit 36,8 Punkten immer 

noch den viertbesten Wert seit Beginn der Konjunkturbefragung im 

Rheinland im Jahr 2003. „Die Lage der Wirtschaft ist immer noch gut, die 

Erwartungen sind aber deutlich gedämpfter als im Herbst“, fasst Jürgen 

Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein, das 

Ergebnis der aktuellen Umfrage der Industrie- und Handelskammern 

im Rheinland zusammen. 

Der Blick auf die Leit-

branchen des Mittleren 

Niederrheins zeigt zudem, 

dass etwa die Chemische 

Industrie und die Metal-

lindustrie eine deutlich 

schlechtere Lage melden 

als vor einem Jahr. Die 

Logistik befürchtet ein 

Null-Wachstum. Dagegen 

meldet das Ernährungsge-

werbe bessere Werte als 

zu Jahresbeginn 2018.

Insbesondere die Lage in 

der Chemischen Industrie 

hat sich in den vergange-

nen zwölf Monaten ver-

schlechtert. Zwar melden 

immer noch 44 Prozent 

der Unternehmen gute 

Geschäfte und nur neun 

Prozent eine schlechte 

Lage, dennoch war die 

Lage zu Jahresbeginn 

2018 deutlich besser. 

„Das ist die schlechteste 

Lagebewertung in der 

Chemischen Industrie seit 

zweieinhalb Jahren“, so 

Steinmetz. Dazu meldet die Branche per Saldo pessimistische Erwar-

tungen. Nur 11 Prozent rechnen mit einer Verbesserung, 22 Prozent 

mit einer Verschlechterung der Geschäftslage. „Das ist das erste Mal 

seit zehn Jahren, dass mehr Chemie-Unternehmen pessimistisch als 

optimistisch sind“, sagt der IHK-Hauptgeschäftsführer. Steinmetz erklärt 

diesen Einbruch insbesondere mit den weltwirtschaftlichen Turbulenzen. 

„Die Branche ist von den internationalen Märkten abhängig und kann 

Wachstumsrückgänge im Export weniger im Inland auffangen.“

Für die rheinische Metallindustrie ist die Situation ähnlich. Allerdings 

sind bei den Metallbetrieben die Pessimisten nur leicht in der Überzahl. 

Konjunkturbarometer Rheinland
Die Lage wichtiger Leitbranchen verschlechtert sich

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich

Ab sofort können sich kleine Unternehmen nicht nur einen Innovati-

onsassistenten, sondern auch einen Digitalisierungsassistenten vom 

Land fördern lassen. Die neu aufgelegte Förderrichtlinie „Mittelstand 

Innovativ! – Innovations- und Digitalisierungsassistent(in)“ des Mini-

steriums für Wirtschaft, Innovation und Digitalisierung bezuschusst 

die Einstellung eines Hochschulabsolventen mit bis zu 22.500 Euro 

im Jahr.

Antragsberechtigt sind Unterneh-

men aus NRW mit bis zu 50 Mitar-

beitern, von denen maximal fünf 

einen akademischen Abschluss 

haben. Geschäftsführer und Werk-

studierende werden dabei nicht 

berücksichtigt. Die Förderung ist 

auf 24 Monate begrenzt und kann 

auch von Start-Ups und Gründern 

in Anspruch genommen werden.

Innovationsassistenten sollen 

dabei helfen, neue technische Er-

kenntnisse zu gewinnen, neue Pro-

dukte und Herstellungsverfahren 

zu entwickeln oder Vertriebs- und 

Vermarktungsstrukturen aufzubau-

en und Prozesse sowie auch soziale 

Innovationen voranzutreiben. Digi-

talisierungsassistenten wiederum 

sind speziell dafür zuständig, Di-

gitalisierungsprojekte und Vorha-

ben anzustoßen und umzusetzen, 

darunter fallen die Digitalisierung von Produkten, Prozesse und damit 

verbunden die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle sowie alle Maßnah-

men im Bereich IT-Sicherheit.

„Die Themen und Aufgabenstellungen des neuen Mitarbeiters können 

natürlich auch übergreifend gestaltet werden. Eine klare Trennung ist 

nicht nötig und oftmals auch nicht möglich, da Innovation und Digitali-

sierung heutzutage Hand in Hand gehen“, sagt Carina Culotta, Projekt-

koordinatorin der Innovationspartner Niederrhein.

Der neue Mitarbeiter beziehungsweise Hochschulabsolvent darf maxi-

mal seit zwei Jahren das Studium abgeschlossen haben und erst nach 

Bewilligung der Förderung eingestellt werden. Anträge können ganz 

unkompliziert bei dem Projektträger Jülich gestellt werden. Die Bear-

beitungszeit beträgt sechs bis acht Wochen. „Eine rasche Antragsstel-

lung lohnt sich, da bereitgestellte Mittel zum Jahresende ausgeschöpft 

sein könnten“, empfiehlt die Projektkoordinatorin.

Bei Fragen steht Carina Culotta unter Tel. 02161 241-149 zur Verfügung.

Förderung für die Einstellung 
eines Digitalassisitenten
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NRW bezuschusst 
kleine Unternehmen

„Mittlerweile sind für diese Branche die Energie- und Rohstoffpreise 

wieder das größte Risiko für die weitere wirtschaftliche Entwicklung“, 

erläutert Steinmetz. „Wir müssen daher maßvoll mit Belastungen für die 

energieintensive Wirtschaft umgehen.“

Auch die Maschinenbauer rechnen nicht mit einem weiteren Wachstum. 

Die Branche meldet allerdings zurzeit von allen verarbeitenden Bran-

chen die beste Geschäftslage. Mehr als jeder zweite Maschinenbauer 

bezeichnet die Geschäfts-

lage als gut, nur acht 

Prozent als schlecht. „Im 

vergangenen Jahre hatte 

die heimische Wirtschaft 

die dynamischsten Inve-

stitionspläne seit acht 

Jahren – das hat zu vollen 

Auftragsbüchern im Ma-

schinenbau geführt“, sagt 

Steinmetz.

Wenn die Wirtschaft 

weniger stark wächst 

und dies insbesondere 

an eingetrübten Expor-

terwartungen hängt, 

wirkt sich dies auch auf 

die Logistiker aus. Zwar 

bewertet die Branche – 

verglichen mit dem Zehn-

Jahres-Durchschnitt – die 

Geschäftslage überdurch-

schnittlich gut. Allerdings 

rechnet die rheinische 

Logistikwirtschaft auf-

grund der eingetrübten 

Exporterwartungen der 

Industrie für das Jahr 2019 

mit keinem Wachstum.

Eine industrielle Leitbranche der Region meldet jedoch eine steigende 

Geschäftslage: Das Ernährungsgewerbe hat sich zum zweiten Mal in 

Folge verbessert und liegt erstmals seit vier Jahren wieder über dem 

Zehn-Jahres-Schnitt. „Für das Jahr 2019 rechnet das Agribusiness jedoch 

mit einem allenfalls leichten Wachstum“, so IHK-Hauptgeschäftsführer. 

Dies liegt in dieser Branche jedoch auch an steigenden Rohstoffpreisen.

Die IHK-Initiative Rheinland ist ein Zusammenschluss der Industrie- 

und Handelskammern Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düsseldorf, Köln, 

Mittlerer Niederrhein, Wuppertal-Solingen-Remscheid und Duisburg-

Wesel-Kleve.
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MEDDLE - a tribute to Pink Floyd
Samstag, 6. April, 20 Uhr, Jakob-Frantzen-Halle

Michael Stockschlä-

ger, Sascha Wefers, 

Bodo Munkewitz, 

Sascha Hommen und 

Olaf Hansen – fünf 

Vollblut-Musiker aus 

dem Kreis Viersen 

mit einer gemein-

samen Passion: die 

Musik der britischen 

Supergruppe PINK 

FLOYD. Mit großem 

Enthusiasmus, viel 

Liebe zum Detail 

und dem notwen-

digen Respekt für 

das Werk ihrer Vor-

bilder lassen MEDDLE die magischen Momente vergangener Pink Floyd-

Konzerte wieder aufleben und begeben sich gemeinsam mit dem Publi-

kum auf eine Reise durch den faszinierenden Klangkosmos der Herren 

Gilmour, Waters, Wright und Mason. Die Musiker sind mit der Musik von 

Pink Floyd aufgewachsen und haben ab 1988 auch die Möglichkeit ge-

habt, unvergessliche Konzerte von Pink Floyd auf der ganzen Welt live 

zu erleben. Bei der Interpretation des Werks von Pink Floyd orientieren 

sich MEDDLE nicht nur an den bekannten Studioaufnahmen. MEDDLE hat 

Zugang zu Audioaufnahmen aller Pink Floyd Tourneen seit Anfang der 

70er Jahre. So kann die Band nachvollziehen, wie Pink Floyd selber die 

Songs im Laufe der Zeit interpretiert, weiterentwickelt und verändert 

haben. Bei ihrem Heimspiel in der Jakob-Frantzen-Halle in Willich steht 

das Live-Album „PULSE“, das 1995 ein Jahr nach der letzten offiziellen 

Pink Floyd-Tour veröffentlicht wurde, im Mittelpunkt. Es umfasst im 

ersten Teil des Konzerts ein Best Of der größten Hits, an die sich im 

zweiten Teil die komplette Performance des Meisterwerk „Dark Side 

Of The Moon“ anschließt.

Volker Rosin: Sonntag, 7. April, 15 Uhr, Jakob-Frantzen-Halle
Unter dem Mot-

to: „Best of – Die 

Kinderdiscoparty“ 

bringt Volker Rosin, 

der König der Kin-

derdisco, alle Kin-

der zum Singen und 

Tanzen. Auf inzwi-

schen fast 40 Jahre Bühnenerfahrung kann der Musiker und Entertainer 

bereits zurückblicken. Mehr als 5 Millionen Tonträger belegen seinen 

Erfolg bei seinem jungen Publikum und machen ihn zu einem der erfolg-

reichsten Kinderkünstler Deutschlands. In seiner Show wird gesungen, 

getanzt, gehopst und getrampelt. Dabei ist immer absolutes Mitmachen 

angesagt. Und natürlich hat er auch seinen neuesten Hit „Mama Laud-

aaa“ im Gepäck. 

Omer Klein (Jazz)
Freitag, 12. April, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Der Spiegel 

erkor ihn zum 

„ internat iona-

len Star“, die 

New York Times 

nannte seine 

Musik „grenzen-

los“ und Jazz-

podium zählt 

ihn zur „ersten 

Garde der zeit-

genöss i schen 

Jazzpianisten“. 

Der israelische Komponist und Pianist Omer Klein ist einer der führen-

den Kreativen in der jüngeren Generation von Jazzmusikern. Seit 2016 

gehört er zudem zum auserlesenen Kreis der offiziellen „Steinway-

Künstler“, und nachdem das Warner-Debüt „Sleepwalkers“ Anfang des 

Jahres 2018 mit einem ECHO Jazz ausgezeichnet wurde, kam eigent-

lich kein Jazz-Interessierter mehr am Omer Klein Trio vorbei. Das  8. 

Studioalbum „Radio Mediteran“ wurde, im Februar 2019 veröffentlicht. 

Es ist das dritte Album in der jetzigen Besetzung des Omer Klein Trios 

nach „Fearless Friday“ (2015) und „Sleepwalkers“ (2017). Auf Radio 

Mediteran widmen sich Omer Klein (p, synth), Haggai Cohen Milo (b, 

synth b) und Amir Bresler (dr, perc) intensiv dem Lebensgefühl an der 

mediterranen Küste.

Voll drauf (Kindertheater ab 4 Jahren)
Dienstag, 16. April. 15 Uhr, Motte Schloss Neersen
Kater Felix ist schlecht 

drauf. Heute sind alle gegen 

ihn, nichts klappt. Der Hahn 

kommandiert ihn herum, 

die Hühner schmeißen mit 

Dreck, das Schwein Gerda 

denkt nur ans Fressen und 

er selbst weiß nichts mit sich 

anzufangen. Eine Maus schafft es, ihn aus der Reserve zu locken, sie 

bietet ihm viele Möglichkeiten und nicht zuletzt ihre Freundschaft an. 

Aufgewacht aus seiner Lethargie kann Felix jetzt richtig loslegen. Mit 

seinen Spielideen begeistert er nicht nur Maus Milly und die Zuschau-

er, sondern tatsächlich auch noch Gerda. Und wen wundert’s da noch, 

dass die beiden sogar im wahrsten Sinne des Wortes abheben können. 

Farbenfrohe Großfiguren (offen geführt), fetzige Musik und ein impul-

sives Spiel führen zu einem kurzweiligen Erlebnis.

S. Schardt, M. Borgestede, E. Wand (Klassik)
Sonntag, 19. Mai, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem
Stephan Schardt, Violine 

- Elisabeth Wand, Violon-

cello - Michael Borgstede, 

Cembalo: Die Spezialisten 

für alte Musik haben ein 

attraktives Programm mit 

italienischer Violinmusik 

aus dem 18. Jahrhundert zusammenge-

stellt. Dabei lässt die Werkauswahl den 

ganzen Reichtum des großen Zeitalters 

der Violinmusik erklingen. Der Bogen reicht im Wortsinn von Pandolfi 

Mealli im 17. Jahrhundert über A. Corelli, dem ersten Höhepunkt klas-

sischer Violinmusik, bis ins klassische Zeitalter mit einem seltenen Werk 

von P. Nardini.

Theater trifft Skulptur: 3. Akt: Beton Martin Kleppe 
2. bis 8. Juni, Schloss Neersen
Das Kooperationsprojekt von Kulturteam und Schlossfestpielen „The-

ater triff Skulptur“ geht in die dritte Runde. War es letztes Jahr Stahl, 

so flankieren in diesem Jahr während der Festspiele Betonarbeiten von 

Martin Kleppe den Weg rund um Schloss Neersen. Martin Kleppes Arbeit 

bewegt sich zwischen Skulptur, Möbel und Architektur. Seine Skulpturen 

wirken auf das menschliche Auge einerseits vertraut, doch auch wieder 

befremdlich, abstrakt, ungreifbar. In ihrer Materialität und Abstraktion 

wirken sie jedoch oft wie Objekte von anderen Planeten oder aus einer 

fernen zukünftigen Kultur, die in archaische Zustände zurückgefallen 

ist. Martin Kleppe hat den banalen Werkstoff Beton in einem jahrelangen 

Prozess zu einer einzigartigen Zartheit entwickelt, die in spannungs-

vollem Widerspruch zur Erwartungshaltung der Betrachter steht. Selbst 

raumhohe Volumina tragen sich mit geringstem Materialaufwand und 

erscheinen aus ihrer vorbestimmten Erdenschwere befreit.

Sonntag, 16. Juni - Sonntag, 18. August
Schlossfestspiele Neersen: Familien-Bande
Kartenvorverkauf für alle Veranstaltungen sowie für die Festspiele: 

02154 oder 02156 / 949-132
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Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

Elisabeth Wand / Foto: Privat

Michael Borgstede / Foto: Privat
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Wäre es nach seinem Vater gegangen, hätte Udo Hüsges Bank- oder 

Versicherungskaufmann gelernt. Er selbst aber wollte lieber einen Hand-

werksberuf ergreifen und begann 1979 eine Ausbildung zum Betonbauer, 

was damals ein ganz neuer Beruf war. Schnell merkte der gebürtige 

Willicher, dass ihm nicht nur das Handwerk lag, sondern dass er gerne 

Verantwortung auf den Baustellen übernahm – und dass er eigentlich 

besser damit klarkommen würde, wenn er sein eigener Herr sein konnte.

Konsequent nahm er 1983 ein Architekturstudium in Düsseldorf auf: „Die 

Fachhochschule in Düsseldorf war für mich ein absoluter Glücksfall. Die 

Technik, um Häuser zu bauen, hatte ich irgendwie im Blut, aber bei den 

künstlerischen Aspekten bestand bei mir Nachholbedarf, zum Beispiel 

in den Bereichen Ästhetik oder Farbenlehre. Das hat mir das Studium in 

Düsseldorf hervorragend vermittelt.“ 

Seit nunmehr 27 Jahren hat der 57-jährige sein Architekturbüro in Willich 

und sich im Wohnungs- und Gewerbeneubau sowie als Fachmann für Sa-

nierungen in der Region einen Namen gemacht. Hüsges erinnert sich: 

„Die ersten zehn Jahre haben wir fast ausschließlich Einfamilienhäuser 

gebaut. Dann hatten diese Kunden Umbauwünsche, das hat mir großen 

Spaß gemacht. Und irgendwann kamen dann auch Anfragen zur Sanie-

rung von denkmalgeschützten Gebäuden.“ 

Seit 1994 ist er Sachverständiger für solche Objekte, außerdem seit 1996 

Architekt aus Leidenschaft

Udo Hüsges

Sachverständiger für Schall- und Wärmeschutz. 2004 kam die Zertifizie-

rung als Energie-Sachverständiger dazu. 

Sein Kernteam umfasst drei Mitarbeiter, allerdings arbeitet Hüsges 

mit einem Netzwerk von anderen Freiberuflern zusammen. „Im Prinzip 

machen wir immer noch alles selber, was zu einem kompletten Baupro-

jekt dazu gehört: Planung, Projektmanagement und Bauleitung, alle In-

genieurleistungen - wenn es vom Auftraggeber gewünscht wird.“

Dass er Architekt geworden ist, hat er nie bereut: „Ich übe einen Beruf 

mit kreativer, ja künstlerischer Freiheit aus in einer der wenigen flexiblen, 

offenen Branchen, die es noch gibt.“ Besonders schätzt er die große Ab-

wechslung in seinem Projekten: „Kein Bau ist wie der der andere, seine 

Entstehung ist immer verbunden mit den Geschichten der Menschen, 

die dort leben oder arbeiten 

wollen. Ich lerne ständig neue 

Leute kennen und muss mich 

immer wieder mit unterschied-

lichen Materialien befassen, 

vor allem im Gewerbebau.“

Von den Wünschen seiner 

Kunden fühlt er sich immer 

wieder inspiriert und gefor-

dert, wobei er seinem Auftrag-

geber gegenüber aus Gründen 

der Bauästhetik auch mal hart 

seinen Standpunkt vertritt: 

„Hier geht kein Gebäudeent-

wurf raus, der uns nicht hun-

dertprozentig selbst gefällt.“ 

Besonders großen Wert legt 

Udo Hüsges auf Termin-

treue, Kostensicherheit und 

Mängelfreiheit: „Auf jeder 

Baustelle treten mal Mängel 

auf – aber bis zum Einzug 

der Bauherren müssen sie in 

jedem Fall behoben sein.“

Wenn er nicht gerade über Plänen brütet oder auf Baustellen nach dem 

Rechten sieht, zieht es ihn raus in die Natur. Wandern, Golfen oder Motor-

rad fahren gehören für ihn zur Entspannung dazu, ebenso wie gut essen 

gehen oder spontane Touren mit dem Wohnmobil. „Dabei sieht man so 

viel Schönes, was man bei normalen Reisen gar nicht anfahren würde“, 

schwärmt Hüsges. Eine große Leidenschaft gilt auch seinem Hund, den er 

wie immer aus dem Tierheim geholt hat und dem er sich mit viel Geduld 

und intensiver Beschäftigung widmet: „Das Vertrauen eines Tieres zu 

gewinnen, ist eine schöne Belohnung.“

Foto: Privat

Gestaltung
Entwurf

un
d

Verarbeitung

Satz
Druck

und

Rixen oHG
Druck

Hubertusstr. 11 · 47877 Willich-Schiefbahn 
Tel. 0 21 54 / 52 56 · Fax 0 21 54 / 8 06 89

e-mail: info@rixen-druck.de

Rixen-Anzeige 83 x 118,5 mm.indd   1 02.09.2008   09:19:52



Fortschritt 
ist einfach.

Weil unsere Experten Ihr  
Unternehmen mit der  
rich tigen Finanzierung  
voranbringen.

s Sparkasse
 Krefeld

Wenn
‚
s um Geld geht

sparkasse-krefeld.de

AnzSpk_Fortschritt_210x297_4c.indd   1 06.03.18   12:02


